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Inland. 

Reichenbach, 19. Jul. Heute, am Todestage 
der unvergeßlichen Hochſeligen Königin Louife, wurde 
auch hier in den Kirchen beider Konfeſſionen die Ge⸗ 
dächtnißfeler Sr. Hochſeligen Majeftät Königs Friedrich 
Wilhelms III. ernſt und würdevoll begangen. Die Ge: 
meinden hatten ſich dazu ſehr zahlreich eingefunden. Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten, ſo wie die Kirchen⸗ 
vorſteher, gingen unter dem Geläute der Glocken in feier⸗ 
lichem Zuge vom Rathhauſe aus, und zwar die evan⸗ 
geliſchen Mitglieder geführt von der Geiſtlichkeit, die ka⸗ 
thollſchen geführt vom Rathsherrn Hrn. Brake, in die 
Kirche ihrer Confeſſion, und wurden die Letzteren von 
der Geiſtlichkeit an den Pforten des Gotteshauſes em⸗ 
pfangen. In der evangelifchen Kirche waren das Altar 
nebft. den Stufen deſſelben und die Kanzel ſchwarz be⸗ 
kleidet, und die Chöre ringsum mit ſchwarzen bogenför⸗ 
migen Gehängen verziert, welches dem ſchönen Tempel 
eine überaus feierliches Anſehen gab; an jeder Seite des 
Altars ſtand eine Cypreſſe. In der katholiſchen Kirche 
waren Kanzel und Chöre ebenfalls ſchwarz behängt; vor 
dem Hochaltare erhob ſich ein Katafalk mit Krone und 
Scepter unter ſchwarzem Schleier, vor demſelden ſtand 
die Büſte des Hochſeligen Königs, mit einem Lorbeer⸗ 
keanz geſchmückt; das Ganze war mit Kerzen und Bäu⸗ 
men unigeben. Dem Gegenſtande angemeſſene Geſänge 
wurden in beiden Kirchen geſungen, und die Predigten 
nach dem vorgeſchriebenen Texte: Epiſtel Jacobi 1, 12. 
zur wahren Erbauung der Verſammelten gehalten. 
Nach dem Vormittags » Gottesdienfte wurde von dem 
Tburme der tvangeliſchen Kirche der Choral: „Was 
Gott thut, das iſt wohlgethan“, des Ho tſeligen Kö: 
nigs Lieblingslied, das ihm dei den traurigen und 
ſchmerzhaften Ereigniſſen ſeines Lebens Troſt und Lin⸗ 
Auch Nachmittags war die 
evangeliſche Kirche von einer großen Zahl Andaͤchtiger 
beſucht, und vernahm mit Rührung die Worte des 
ſelbſt tief ergriffenen Redners. — Die hieſige Frei⸗ 
maurer⸗Loge hatte bereits geſtern Abend eine feterliche 
Trauer⸗Loge gehalten. — Friede ſei mit der Aſche des 
verewigten Königs! Liebe und Verehrung Sr. Majeftät 
Friedrich Wilhelm IV., der thätſg und kräftig fein Me: 
giment begonnen! Segne Gott ihn und das Vaterland! 

i (Reichenb. Wand.) 


* Salzbrunn, 25. Juli. (Privatmitth.) Heute 
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bach kommend, üder Mittag hier zu 5 2 
dleſelben befuchten mit der dieſem hohen Paare ſo eigen 
angehörenden Huld und Gnade, nach dem bel der Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Strehlitz eingenommenen Mit: 
tagsmahle, unſere Promenaden, unſere Halle und Kur⸗ 
ſaal, und äußerten ihr Wohlgefallen über dieſelbe.— 
Feierlich war Höchſtdero Abfahrt 2 Brunnen: 
Hofe. Schritt vor Schritt ging der Wagen durch die 
große Maſſe der Menſchen, die, dle 8 zu ſe⸗ 
ben, ſich angehäuft hatten, und denen Allerh woe de 
die eprerbietige Begrüßung auf das freund chſte und 
huldreichſte erwlederten. 


Berlin, 20. Juli. Noch von des Hocfeligen 
Königs Majeſtät find folgende Ordens⸗Verleihungen A“ 
lergnädigſt bewilligt worden: Dem Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober⸗Juſtizrah von Goßler den Stern zum Ro⸗ 
then Adler⸗Orden Der Klaſſe mit Eichenlaub. — Dem 
Geheimen Ober⸗Finanzrath v. Zſchock J., fo wie den 
General⸗Majors von Neindorff, Inſptcteur der Ar: 
tillerle⸗Werkſtätten, und von Ledebur, Kommandant 
von Weſel, den Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit 


Eichenlaub; desgleichen dem Geheimen Reglerungs⸗Rath orden 
Gumbinnen dieſen Orden ohne Eichen⸗ Feldprobſt 


Hamilton zu 


—— 


laub. — Dem Landrath des Kreifes Malmedy, v. Ne⸗ 
gel, die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter Kl. 
— Dem Kreis⸗Senſor und Paſtor Kahl zu Peskowine 
im Wohlauer Kreiſe, dem evangeliſchen Pfarrer Da u⸗ 
benſpeck zu Homburg bel Meurs, dem Hamptmann 
a. D. und Bürgermeſſter v. Voß zu Stendal den Ro: 
then Adlet⸗Orden Zter Klaſſe mit der Schleife; fo wie 
dem Superintendenten und Pfarrer Beſthorn zu Me⸗ 
denau im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, dem Buchdruk⸗ 
kerei⸗Beſitzer und Mit⸗Direktor des typographiſchen In⸗ 
ſtituts zu Brüſſel, Wahlen, dem Landrath des Rande: 
bergiſchen Kreiſes, Sturm, und dem Dom⸗Paſtor, Dr. 
Kottmeyer zu Bremen, dieſen Orden ohne Schleife. 
— Dem Pfarrer Heine zu Hornburg im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, dem Pfarr⸗Senior Jen b ſch zu 
Audenhain im Regierungs⸗Bezirk Merfeburg, dem Kreſe⸗ 
Phyſikus Dr. Freudenberg zu Geilenkirchen, dem 
emeritirten Krels⸗Wundarzt, Stadtrath Süß zu Trſer, 
dem Bürgermeiſter Minuth zu Bartenſtein, dem Stadt: 
Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Janecke zu Königsberg in Pr., 
dem Paſtor Pohlmann zu Grieben im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, dem Steuer⸗Einnehmer in Ziefar, 
Ober⸗Controlleur Nouvel, und dem Oder⸗Hütten⸗Bau⸗ 
Inſpektor Rath zu Freienwalde den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe. — Se. Ms eſtät der Hochfelige Kö⸗ 
nig geruhten, dem Geheimen Hofrath Dr. Steinrück 
in Berlin zu geſtatten, das ihm von des Herzogs von 
Sachſen⸗Meiningen Durchlaucht verliehene Ritterkreuz 
des Saͤchſiſchen Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens anzulegen. 
bgereift: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Köhler nach Kiſſingen. i 
Pots dam, 19, Juli. Die fromme Gedächtniß⸗ 
feier Ihrer Majeſtät, der verewigten Köni⸗ 
gin Louiſe, erhielt durch die damit verbundene, im 
ganzen Vaterlande ſtattgefundene Gedächtnißfeier Seiner. 
Majeſtät unſers nun in Gott ruhenden Königs, eine 
verſtärkte Bedeutung, und ſtimmte alle Herzen zur er⸗ 
höheten Andacht. Nach geendigter Predigt erfolgte dle 
Trauung nachſtehender ſechs unbemittelten tugendhaften 
Brautpaare: 1) Johann Wilhelm Siedel, Unteroffizier 
im Regiment Garde du Corps — mit Jungfrau Do⸗ 
rothea Caroline Haß; 2) Carl Auguſt Ulrich, Schuh⸗ 
machergeſell — mit Jungfrau Caroline Friederike Mil: 
helmine Koth; 3) Michael Frlederizeck, Unteroffizier im 
Iſten Garde⸗Regiment zu Fuß — mit Jungfrau So: 
hanne Valentin; 4) Gottlieb Eiſenblätter, Unteroffizier 
im Iſten Garde Regiment zu Fuß — mit Jungfrau 
Wilhelmine Henriette Vogeler; 5) Karl Friedrich Dave: 
land, Klempnergeſell — mit Jungfrau Marie Kurz; 
6) Johann Karl Steffenhagen, halbinvalider Garde du 
Corps der Halbinvaliden⸗Section des Regiments Garde 
du Corps — mit Jungfrau Charlotte Friederike Gleſch. 
— Nach beigebrachten Zeugniſſen glaubhafter Herrſchaf⸗ 
ten und Votgeſetzten haben genannte Jungfrauen, durch 
eine lange und treue Dlenſtzeit, Sittenreinheit, Kranken⸗ 
pflege und untadelhaften Wandel, wie die Männer, 
durch gewiſſenhafte Pflichterfüllung und muſterhaftes 
Betragen, ſich rühmlich ausgezeichnet. Die Königl. Loul⸗ 
ſen⸗Stiftung hatte die Freude, aus ihren Mitteln einem 
jeden dieſer 6 Brautpaare ein Ausſtattungsgeſchenk von 
00 Rehlrn. überreichen zu können, und hegt die Hoff: 
. — daß ſolche Wohlthat, geknüpft an einen unvergeß⸗ 
von Ger wen, zur Wefsederung ehelicher Gtücfeligkit, 
1 t geſegnet ſein werde. Der 17. Juli wird von 
nun ar, als ein Doppelgeſtirn am vaterländiſchen Him⸗ 
90 0 Erinnerungen nähren, welche reiche 
rü — a Mi > 
155 Dentmar Der Familien: Rath für Louſ⸗ 
Münſter, 16. Zum, Des Königs Majeftät haben 
dem Welhbiſchofe Hrn. Melchers > Bun 2 
Zter Klaſſe ohne Schleife und dem vormaligen 
Hrn. Evens denſelben Orden Ater Klaſſe aus 


Anlaß ihres 50 jährigen Prieſterthums Allergnädigſt zu 
verleihen geruht. (Weſtph. M.) 

Koblenz, 16. Juli. Ihre Kgl. Hoh. der Prinz 
und die Prlnzeſſinn Karl von Preußen find heute 
Morgen von Ems abgefahren. Hochdieſelben haben in 
Rhens ein Frühſtück eingenommen und hierauf Ihre 
Reife nach Kreuznach fortgeſetzt. 


Deut ſchlan d. 


Aus Baiern, 15, Juli. Es iſt eine ſehr betrü⸗ 
bende Erfahrung, daß, trotz wiederholten Warnungen 
der Regierung, trotz dem Verbot des Beiſichtra⸗ 
gens von Meſſern, lebensgefährliche Angriffe in den 
altbaleriſchen Kreifen nicht nachlaſſen. Kaum vergeht 
eine Woche, in welcher nicht unſere Lokalblätter Nach⸗ 
richten bringen, daß da und dort Dieſer und Jener 
durch einen Meſſerſtich lebensgefährlich verwundet wor: 
den ſei. Man pflegt in den altbaieriſchen Kreifen un⸗ 
ter der Klaſſe der Bauern, Taglöhner und Fuhrleute 
in den Seitentaſchen der Beinkleider lange Meſſer zu 
führen, die nicht in das Heft einfchnappen, fondern in 
einer Scheide, nach Art eines Dolches, getragen wer⸗ 
den. In der Hitze eines Wirthshausſtreites, zuweilen 
auch aus dem Hinterhalte hervor, um einem Rachege⸗ 
fühle Luft zu machen, öfters auch in der Abſicht, zu 
rauben und zu tödten, werden dieſe Meſſer gezogen, 
die immer bei der Hand find. — Von den angekün⸗ 
digten zehn Paſſionsvorſtellungen in Oberam⸗ 
mergau ſind ſchon ſechs gehalten, die übrigen vier ſol⸗ 
len im Laufe der Monate Auguſt und September ge: 
feiert werden. Von München gehen fortwährend viele 
Leute dahin. Man kann jedoch gerade nicht ſagen, 
daß dieſe Vorſtellungen allein die Veranlaſſung -feien; 
auf dem Rückwege fahren die Kutſcher gewöhnlich über 
Hohenſchwangau, das bekannte, in mittelalterlichem 
Style hergeſtellte Luſtſchloß des Kronprinzen, in elner 
reizenden G gend am Fuße der baleriſchen Alpen gele⸗ 
gen, dann über den Peißenberg. Dieſer Berg wird 
ſchon feit JI ihren von den Münchnern fleißig beſucht, 
da er eine herrliche Ausſicht über einen großen Theil 
der Alpenkette gewährt; fo kommen denn die Reize der 
Natur und die vergnügten Stunden in Geſellſchaft auf 
einem Omnibus den religiöfen Gefühlen weſentlich zu 
Hülfe. Dergleichen Partien dauern gewöhnlich drei 
Tage, und für dieſe drei Tage beträgt der Fahrpreis 
nur vier Gulden. — Nach neuerlichen Verordnun⸗ 
gen, die während der Reife des Königs nach Aſchaf⸗ 
fenburg ergangen find, ſollen die Balken der Straßen⸗ 
tafeln künftig nicht mehr blau und weiß in Rauten⸗ 
form, ſondern in Form eines blauen, um den weißen 
Pfahl ſich ſchlingenden Bandes angeſtrichen werden; 
bis zum Schluſſe des Jahres müffen alle Rauten, wie 
fie im bajeriſchen Wappen find, an den Pfählen ver⸗ 
ſchwunden fein; an den Grenzpfäͤhlen muß das neue 
baie riſche Wappen angebracht . (A. L..) 

Frankfurt a. M., 16. Jull. Es iſt heute aus 
Karlsruhe die Nachricht angelangt, daß zwiſchen der 
Regierung des Groppersogtbume Baden und 
dem Haufe Rot hſchild ein en in Be: 
treff der Uebernahme der neuen nleihe jenes Landes 
einen defin tiven Abſchluß een hat. Es waren von 
verſchledenen Selten her Anträge gemacht worden, die 
höchſten Propofieionen aber von dem Haufe Rothſchild 
ausgegangen. Dleſes hat die Anleihe zu 50 ½ Fl. 
übernommen, giebt alſo der badlſchen Regierung ein 
Agto von io Fl. Das Geld iſt in Folge dieſes 
Uebereinkommens bereits merklich reichlicher geworden. 

Dresden, 10. Jull. Se. Majeftät der König ge⸗ 
ruhten vorgeſtern dem Königlich Preußiſchen Geſandten, 
wirklichen Geheimen Rath von Jordan ein Particular- 
Audienz zu ertheilen, und das von ihm überreichte Br: 
glaubigungsſchreſben in Empfang zu nehmen. 


Weimar, 18. Jul. Zum Landtags- De pu⸗ 
tirten hat unſere Reſidenzſtadt diesmal keinen Studir⸗ 
ten, ſondern einen ſchlichten Bürger erwählt. Er iſt 
noch dazu nicht einmal ein geborner Weimaraner, ſon⸗ 


1 
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das ganze Fuhrwerk um ein Bedeutendes leichter und | gen ſcharlachroth; 


der edle Geber zu einer beſonderen Auszeichnung be⸗ 
rechtigt wird. Nach und nach füllen ſich die drei 
Sitze, man verſpreitzt die Beine, legt ſich den Tabaks⸗ 


dern ſtammt aus den Rheinlanden und ift der Buch- beutel auf den Schooß und freut ſich allgemein, daß 
binder Adam Henß. Die Zeitungen ſagen, er hätte keine Dame dabei iſt, welche gegen das Rauchen etwa 


die Eigenſchaften in ſein neues Vaterland mitgebracht, Einſpruch thun könnte. 
die man den Bewohnern jener Frankreſch benachbarten die Pferde, als athemlos noch ein Paffagier, 


Schon haut der Kutſcher in 
ſeinen 


Gegenden zuſchreibt, eine größere Lebhaftigkeit, als fie | Koffer auf dem Kopfe, herbeiſtürzt und ſich verſpätet 
den Thüringern eigen wäre, der laut debattirte und hat, weil er als blinder Paſſagier auf dem Kutſcherſitze 


mit einem ſcharfen Hausverſtand verſehen ſei. Es ſſt 
derſelbe Mann, der eine Oppoſitionsſchrift gegen die 
neue Stadtgemelndeordnung von Weimar herausgab. 


Oeſterreich. 
FE Reifeftisgen aus Böhmen. 
I. 


(Conf. Chronik Nr. 47). 

Von Groß⸗Skalitz an der Aupa kann man ſtets 
mit dem Stellwagen für einige Thaler bis Prag kom⸗ 
men, was von Trautenau aus, ſelbſt über Gitſchin, 
nicht alle Tage möglich iſt. Ueberhaupt haben dieſe 
Geſellſchaftsfuhren neuerlich einen harten Stoß bekom⸗ 
men, weil die Regierung beabſichtigt, den Eilpoſten auf⸗ 
zuhelfen. Zum Frommen des reiſeluſtigen Publikums 
will ich hier einige Fingerzeige geben, welche aus kei⸗ 
nem Buche zu lernen ſind. Man kann überhaupt als 
Thatſache annehmen, daß bis jetzt jegliches für Reiſende 
in Böhmen erſchienene Hülfsbüchlein, ſelbſt Reichardt 
nicht ausgenommen, eben fo unvollkommen als in vie⸗ 
len Beziehungen unrichtig iſt, weil ſich die Scribenten 
weder die Mühe gaben, mit eigenen Augen zu 
ſchauen, noch den geringen Fleiß anwendeten, die zahl⸗ 
reichen Neuerungen der letzten Jahre nachzutragen. 
Nach offiziellen Bekanntmachungen über die täglichen 
Geſellſchaftsfahrten von Prag über Königgrätz, nach 
Nachod, Olmütz, Brünn und Wien, in Beziehung 
auf die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, ſteht Folgendes 
feſt: Täglich früh um 4 Uhr und Nachmittag um 2 
Uhr fährt ein Geſellſchaftswagen aus dem Gaſthofe 
zum Kaiſer von Oeſterreich (in Prag) über Podiebrad, 
Chlumetz nach Königgrätz, und um dieſelbe Zeit aus 
dem Gaſthofe zum ſchwarzen Röſſel von Königgrätz 
nach Prag retour. Von Königgrätz geht der Gefell: 
ſchaftswagen, welcher von Prag um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags ausfährt, um 5 Uhr früh über Zwittau (an der 
mähriſchen Grenze) nach Brünn, wo er vor der Ab; 
fahrt des Dampfwagens ankommt und die Reiſenden 
ſogleich nach Wien befördert werden können; eben ſo 
ſoll er um dieſelbe Zeit von Brünn über Königgrätz 
retour gehen. Nach Nachod fährt der Geſellſchafts⸗ 
wagen täglich um 7 Uhr Morgens von Königgrätz 
aus dem Gaſthofe zum ſchwarzen Röſſel über Joſeph⸗ 
ſtadt, Jaromierz und Skalitz, wo er Mittags um 12 
Uhr gleichfalls retour gehen wird. Eben ſo geht von 
Zwittau Montag, Mittwoch und Freitag früh ein Ger 
ſellſchaftswagen nach Olmütz. Die äußerſt billige Zah⸗ 
lung iſt auf 12 Kreuzer Conv.⸗Münze pro Meile 
nebſt Einſchreibgebühr mit dem Bemerken feſtgeſetzt, 


daß dem Herrn Reiſenden nur 20 Pfund Schwere 
an Gepäck mitzunehmen geſtattet iſt. Aufnahms⸗ 
orte ſind: 


In Prag im Gaſthofe zum Kaiſer von Oeſterreich, 
— Podiebrad im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, 
Ehlumetz im Gaſthofe zum grünen Baum, 
Königgrätz im Gaſthofe zum ſchwarzen Röſſel, 
Jaromierz im Gaſthofe zum blauen Stern, 
Nachod im Gaſthofe beim Herrn Bauer und im Zoll⸗ 
amte, 

Hohenmauth im Gaſthofe in der goldenen Krone, 
— Bmwittau im Gaſthofe beim Herrn Zehemark, 
Brünn im Gaſthofe beim Herrn Pardowetz am 
Bahnhofe. 

Es bleiben mir nur noch einige Bemerkungen über 
dieſe Geſellſchaftsfahrten (in Stellwagen) einzuflechten 
übrig, um dem Reiſenden die Wahl zwiſchen dieſer 
Gelegenheit und den Eilpoſten und Lohnfuhcen zu er: 
leichtern. uf jeder Station werden die Pferde gewech⸗ 
ſelt, überall die Paſſagiete freundlich bedient und auch 
raſch weiter befördert. Wer Luſt zu kleinen Aben⸗ 
teuern oder den Drang fühlt, die mittlere und unterſte 
Klaſſe der Landeskinder kennen zu lernen, wird wohl⸗ 
thun, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen, welche auch 
allen denen zu empfehlen iſt, die nicht die Nacht 
hindurch (wie auf der Eilpoſt) fahren wollen. Nicht 
alle Stellwagen ſind gleich bequem und von derſelben 
Einrichtung. Gewöhnlich repräſentirt er ein ungethüm, 
das weit mehr Menſchen verſchlingt, als ſein Aeußeres 
verräth. Da weder hier, noch auf der Poſt die Plätze 
Nummern tragen, fo pflanzt ſich der vorſichtige Mei. 
ſende ſchon lange vor der feftgefegten Stunde auf ei⸗ 
nen Vorderſitz und beginnt eine lange, gründliche Un⸗ 
terſuchung ſeines Meerſchaumkopfes, den er endlich mit 
Drei⸗Königs⸗Knaſter oder ſonſtigem Tabak füllt, dann 
aber behutſam einen kleinen Sack über den Pfeifenkopf 
zieht, damit derſelbe auch regelmäßig und gleichfarbig 
anſetze. Iſt dieſes wichtige Geſchäft beſeitigt, fo drückt 
er dem Kutſcher einen ungeheuren Dreißig⸗Kreuzer mit 
einem Loche als „Diskretion“ in die Hand, wodurch 


für den halben Preis mitzufahren gedenkt. Man 
murrt, es entſteht ein allgemeiner Tumult; indeß 
wird der Spätling dennoch aufgeladen und muß da⸗ 
für während der Tour das Geld in das Zollhaus tra⸗ 
gen, einige Hüte auf ſeine Beine ſchnallen, übrigens 
regelmäßig abſteigen, ſo oft der Wagen bergauf fährt. 

Nun findet man endlich Gelegenheit ſeine Genoſſen 
einer Okularinſpicirung zu unterwerfen, wobei ſelten 
etwas Erfreuliches, oft aber manches Lächerliche hervor⸗ 
tritt. Gegenüber ſitzt mir ein wohlgenährter Fleiſcher 
mit 2 großen Leberwürſten im Schnupftuch, er ladet 
ſchon in der erſten Viertelſtunde die Geſellſchaft zum 
frohen Mahle ein, das ſich der blinde Paſſagier recht 
wohlſchmecken läßt und zu zarten Späßen auf Koſten 
eines hageren Juden gewünſchte Veranlaſſung giebt. 
Der armfelige böhmiſche Kutſcher feinerflits trägt nicht 
weniger zur Erheiterung der ehrenwerthen Reiſenden 
bei; vor ihm leitet ein Rival in der Mitte der Strafe 
langſam feinen ſchwerfäligen Stellwagen, allen An: 
ſtrengungen des Hintermanns, vorüber zu fahren, hohn⸗ 
lachend. Umſonſt regalirt man ſich mit allerlei Schmä⸗ 
hungen, die Sache ändert ſich nicht, bis unſer Böhme 
dem blinden Paſſagier die Zügel anvertraut, den vor⸗ 
fahrenden Wagen wie eine Katze erklimmt und einige 
Sachen gemächlich auf die Landſtraße wirft. Ver⸗ 
gnügt über ſeine Heldenthat, nimmt er den vorigen 
Platz wieder ein, fährt noch gute 10 Minuten und 
ſchreit dann ſeinem Gegner zu, daß er etwas verloren 
habe. Der Angeredete hält, findet den Unfall be 
gründet und läßt unſern Schelm vorüber, um unter 
tauſend Flüchen nach den verlorenen Stücken umzu⸗ 
kehten. Beim Uebernachten iſt es nichts Ungewöhn⸗ 
liches, wenn das ganze Stellwagenperſonal aus Spar⸗ 
ſamkeit nur eine gemeinſame Schlafſtube wünſcht. 

Die eben erzählten ſehr ähnlichen Auftritte ver⸗ 
kürzten mir den Weg über Joſephſtadt, Königgrätz, 
Podiebrad (wo eine Kettenbrücke über die Elbe im Bau 
iſt), Chlumetz nach Prag, von welcher herelichen Stadt 
die nächſten Blätter reden ſollen. Für diesmal erlaube 
ich mir noch Ihren militaͤriſchen Leſern einige intereſ⸗ 
ſante Details mitzutheilen. f 

Die ungemein ftarfen und ſtattlichen Befeftigungen 
von Joſephſtadt ſchließen das reizendſte Städtchen Böh⸗ 
mens ein. Es gleicht einem Schmuckkäſtchen, deſſen 
häufiges Putzen das Vergnügen des Beſitzers ausmacht, 
und enthält kaum ein einziges Haus von nur mittel⸗ 
mäßigem Auſehen. Größer, obwohl nicht fo neu und 
ſchönz liegt Königgrätz an der Elbe, von deren Brücke 
man eine ſehr artige Ausſicht nach der Schneekoppe 
genießt, welche ſich von Böhmen aus überhaupt größer 
und ifolirter als in Schleſien präſentirt. 

Joſephſtadt iſt ein wahres Meiſterſtück der öſterrei⸗ 
chiſchen Ingenieure, deren Organiſation von der preußi⸗ 
ſchen in vielen Punkten abweicht. Während in letz⸗ 
terem Staate das Ingenieurkorps mit dem Pionierkorps 
verbunden, dieſes aber wieder aus den Sappeuren, 
Mineuren und Pontonieren beſteht, theilt Oeſterreich 
ſeine Genietruppen beſonders und ganz von einan⸗ 
der getrennt: a 

1) In Ingenieure, welche die Feſtungsbauten ıc. 
beſorgen. Der Rock und die Pantalons ſind lichtblau, 
die Knöpfe gelb, die Aufſchläge und der Kragen kirſch⸗ 
roth (Sammet). Die auf Avantage dienenden jungen 
Leute bleiben etwa 8 Jahr auf Schule, wonach ſie, 
genügende Kenntniſſe vorausgeſetzt, als Offiziere her⸗ 
auskommen und taſch avanciren. Im Lieutenants⸗ 


ſtande befinden fie ſich ſelten länger als 8 Jahr, er: 


halten, wenn ſie außerhalb ihrer Garniſon arbeiten, 
Diäten und bald wohl auch höheres Gehalt, dem 
jetzt fimmtliche Genietruppen entgegen zu ſehen haben. 
Die laufenden Fortiſikationsarbeiten geſchehen durch 
Civilarbeiter, doch werden zu größern Erdarbeiten (wie 
zu Verona) oft Tauſende von Soldaten kommandikt. 
Als Unterperſonal ſtehen dem Korps 42 Rechnungs⸗ 
führer, etwa eben fo viel Adjunkten derſelben und einige 
20 Aſſiſtenten zur Seite. Der Chef der Ingenieure, 
wie des ganzen Genjekorps, iſt Erzherzog Johann. 

2) In das im Jahre 1716 errichtete Mineur⸗ 
korps, deſſen Stab in Hainburg ſteht. Rock und 
Pantalons find lichtblau, Aufſchlaͤge und Kragen kirſch⸗ 
roth, die Knöpfe gelb. Die Kopfbedeckung ziert eine 
aufgehende Mine; die Offiziere tragen keine Dienfthüte 
wie die Ingenieure, haben auch nicht die Auszeich⸗ 
nung der Sammetkragen. 

3) Das Sappeurkorps, errichtet im Jahre 


1760. Der Stab liegt in Bruck an der Leitha; 
1 außer der Kopfbedeckung, wie vorher⸗ 
gehend. 5 


4) Das Pontonierbataillon in Kloſterneu⸗ 
burg. Rock und Pantalon lichtblau, Achſel und Kra- 
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weiße Knöpfe. An der Kopfbedeckung 


ein Anker. 

In Prag ſteht ein Detaſchement von etwa 80 
Pontonieren, welche vollſtaͤndiges Brückengeräth haben, 
um zweimal die Moldau zu überbrücken. Die Pon⸗ 
tons ſind abgeſtumpft, 26“ lang, 6“ breit, die Anker 
ſehr ſchwer, zweiarmig. Auch die im Bau begriffe⸗ 
nen Pontons werden nach der erwähnten Art gefertigt; 
Streck⸗Rödelbalken, Belag kommen nicht mit dem Pon⸗ 
ton auf denſelben Wagen. 

Das Pionierkorps iſt 1810 errichtet und ſteht 
in Wien; zwar zählt es ½ weniger Mannſchaften 
als das preußiſche, allein man darf nicht vergeſſen, 
daß die eben drei genannten Korps abgezweigt find 
und daß jetzt in Oeſterreich folgende, dem preußiſchen 

ilitär gewiß recht intereffante Einrichtung beſteht: 

In jeder Provinz iſt ein ſtarkes Infanterie⸗Kom⸗ 
mando errichtet, das ganz abgeſondert von dem ge⸗ 
wöhnlichen Exercitium, von eigenen Offizieren, in der 
Pioniertechnik, namentlich im flüchtigen Brücken- Wege: 
Schongenbau u. f. w. unterrichtet wird. In Prag 
ſtehen 3 Offiziere bei dieſem Kommando, das, wenn 
die Pontoniere Brücken ſchlagen, als Hülfsarbeiter an⸗ 
geſtellt werden können. Daher haben ſie ihren Uebungs⸗ 
platz bei dem der Pontoniere, in deren Waffe fie fo 
direkt durch den Feldbrückenbau eingreifen. Auch 
bauen fie Block häuſer, ſetzen Palliſaden, üben Beklei⸗ 
dungsarbeiten u. ſ. w.; die Gemeinen bleiben bei die⸗ 
ſem Kommando die 6 Sommermonate, die Avancirten 
2 Jahre, wobei man ſich erinnern wolle, daß dies öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſche Militär 14 Jahre dient. Zu feiner 
Ausbildung beſitzt das Kommando hinlängliche Uten- 
ſilien, Wagen, Material u. ſ. w., um inſtruktive 
Uebungen vornehmen zu können. Rock und Panta⸗ 
lons ſind lichthellgrau, Achſel und Kragen grasgrün, 
Knöpfe weiß. 

Die Pionierkorpsſchule zu Tulla, unter der In⸗ 
ſpicirung des Oberſt Müller v. Müllerswerth, kom⸗ 
mandirt ein Kapitain⸗Lieutenant Walleregno. 

Als Lehrer fungiren vom Ofſfizierperſonal des Pio⸗ 
nierkorps 4 Ober⸗ und 4 Unterlieutenants. Die Schü⸗ 
ler werden in allen zum Pionierdienſt gehörigen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, aber auch in Geſchichte, Geographie, Styl, 
Kalligraphie, Schwimmen, Fechten c. und in der Re⸗ 
ligion unterrichtet. “ 

Dies ift das Gerippe derjenigen Korps, welche in 
Preußen unter dem Namen des Ingenieur: und Pio: 
nierkorps vereint beſtehen. 


Nuß lan d. 

St Petersburg, 4. Jull. Der Mil tärgouver⸗ 
neur von Orenburg, Generaladjutant Perowskif, der 
Chef der im vergangenen Winter von Ortenburg gegen 
Cbiwa abgegangenen Expedition, iſt ſelt dem vergange⸗ 
nen Sonntag in hleſiger Reſidenz anweſend. (A. 3.) 

St. Petersburg, 14. Juli. Im Journal de 
St. Petersbourg lieſt man: „In Gemäßheit des 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer erlaſſenen Befehls, daß 
die Uniformen Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhem III. bei dem Gren egiment, 
welches den Namen dieſes Monarchen trägt, aufbewahrt 
werden ſollen, hat Se. Kaiferl, Hohelt der Großfürst 
Michael, Befehlshaber des abgeſonderten Garde⸗ Corps, 
ein Detaſchement von der erſten Compagnie jenes Regl⸗ 
ments zur Empfangnahme der Uniformen abgeſandt. 
Demzufolge iſt dieſes Detaſchement am Tten d. M. aus 
dem Lager (von Krasnoje⸗Selo) nach St. Petersburg 
marfchirt, wo es am Sten im Kaiſerl. Winter⸗Palais 
die Uniformen in Empfang nahm. Am nächſten Tage, 
nämlich am 9. Juli, wurden fie von Krasnoje⸗Selo 
aus zu dem Regimente gebracht und für dle Dauer des 
Lagers in der Feld⸗Kapelle der Avantgarde niedergelegt. 
Nach Aufhebung des Lagers ſollen dieſe Uniformen in 
der Kirche des Grenadler⸗Regiments des Königs Friedrich 
Wilhelm III. aufbewahrt werden.“ 


Grof beltann len. 


London, 15, Jull. In der gehrigen ſeht kurzen 
Sitzung des Oberhauſes erhob ſich Lord Melbour⸗ 
ne, um, wie am Tage zuvor im Unterhauſe Lord John 
Ruſſell, auf eine Antworts⸗ Adreſſe an die Königin in 
Betreff der Botſchaft über die Anordnung einer Regent⸗ 
ſchaft anzutragen. Die Adreſſe wurde ohne Weiteres 
genehmigt. — Im Unterhauſe beantragte geſtern Hr. 
Hume, daß elne Adreſſe an die Königin erlaffen werde, 
um fie zu erſuchen, daß fie die Vorſteher des Britiſchen 
Mufeums und der Natſonal⸗Gemälde⸗Galerle veranlaffe, 
dem Publikum den Zugang zu dieſen Inftituten auch 
am Sonntage, wiewohl erſt nach dem Schluſſe des 
Gottesdlenſtes, zu geſtatten. Er bemerkte, daß die 
Strenge, mit welcher jetzt das Muſeum und die Ges 
mälde⸗Galerſe des Sonntags verſchloſſen gehalten wür⸗ 
den, durchaus keinen vernünftigen Grund haben könne, 
da die Wirthshäuſer und Bier⸗ und Branntweln⸗ 
Schenken am Sonntage nach dem Gottes dienſte ge⸗ 
öffnet werden dürfen, und die geringere Klaſſe, welche 
andere des Sonntags geöffnete Inſtitute von der Art, 
wie das Muſeum und die Galerie, z. B. den zoologl⸗ 
ſchen Garten, nicht beſuche, elne vernünftige und lehr⸗ 


— 


reiche Unterhaltung nicht finden könne und faſt wider 


Wilen in die Wirthehäufer gedrängt werde, die fich 
von Jahr zu Jahr vermehren. In allen andern Län: 
dern biete man dem Volke die Gelegenheit ſich zu be⸗ 
lehren, nur in England nicht, und man dürfe ſich da⸗ 

r auch nicht wundern, wenn Fremde dem Engliſchen 
Volke im Allgemeinen Geſchmack für Kunſtwerke oder 
überhaupt Sinn für geiſtige Genüſſe abfprähen. Je⸗ 
dermann müſſe zugeben, daß Trunkenheit das Na: 
tional⸗Laſter des Engliſchen Volkes fi, und 
das Parlament ſel verpflichtet, alles Mögliche zur Wer: 
minderung dieſes Uebels zu thun. Manches fei freilich 
im den letzten Jahren geſchehen, immer aber finde man 
noch, daß mehr betrunkene Perſonen am Sonntage zut 
Haft gebracht würden, als an anderen Tagen der Woche. 
(Im vorigen Jahre find in London im Ganzen 65,965 
Perſonen wegen Trunkenheit verhaftet worden.) Das 
ſei auch ganz natürlich, da der geringeren Klaſſe außer 
einem Spatlergange ins Frele, zu dem oft die Gele: 
genheit, noch häufiger die Luſt fehle, nichts als die 
Zuflucht zum Wirthshauſe übrig bleibe. Daß übrigens 
das Volk, wenn ihm Gelegenheit zu vernünftiger Un⸗ 
terhaltung gegeben werde, dieſelbe wohl benutze, gehe 
daraus hervor, daß die Zahl der Beſucher des Briti⸗ 
ſchen Muſeums, ſeitdem der Zugang zu demſelben er⸗ 
leichtert worden, von 266,000 auf 383,000 jährlich 
geſtiegen fei, und daß den Tower, als das Eintrittsgeld 
2 Shill. gekoſtet, nur 10 bis 12000 Perſonen, fpäter 
aber, als es auf 1 Shall. herabgeſetzt worden, 42,000, 
und im vorigen Jahre, wo es nur 6 Pee, betragen 
habe, 70,000 Perſonen beſucht hätten. Dieſelbe Er: 
ſcheinung habe ſich bei allen derartigen Inftituten ges 
zeigt. Lord John Ruſſell widerſetzte ſich dem Antrag 
eines Theils, weil, wenn man die Oeffnung des Mu: 
ſeums am Sonntage zugebe, man bald auch nicht mehr 
werde verhindern können, daß nicht auch die Schau⸗ 
ſpielhäuſer am Sonntage geöffnet würden, und anderen⸗ 
theils, weil der große Zuſammenfluß von Menſchen nach 
dem Muſeum wohl eher dazu beitragen würde, die in 
der Nähe deſſelben liegenden Schenken am Sonntage 
zu bevölkern, als ihnen und andere Ihre Kunden zu 
entziehen. Der Antrag wurde denn auch mit 82 gegen 
44 Stimmen verworfen. 

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr teafgm der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Nemours in London 
eln. Der Hof⸗Marſchall, Oberſt Cavendiſh, fuhr in 
einer Königlichen Equipage vor Ihren Königlichen Ho: 
heiten her, und am Eingang des Buckingham⸗Palaſtes 
wurden Hochdleſelben von den dazu beſtellten Hof⸗Char⸗ 
gen empfangen. Um 7 Uhr ſtatteten die hohen Gäͤſte, 
in Begleitung des Prinzen Albrecht, der Herzogin von 
Kent einen Beſuch ab und Abends ſpeiſten ſie bei der 
Königin. Wie es heißt, werden ſich Ihre Majeftät und 
Prinz Albrecht mit dem Herzog und der Herzogin von 
Nemours übermorgen auf fünf oder ſechs Tage nach 
Schloß Windſor begeben, wo mehrere große Feſte ver⸗ 
anſtaltet werden ſollen. 

Der Sohn Hieronymus Bonaparte's ſſt am 
Sonnabende von Oſtende hier eingetroffen. 

Sowohl in England als in Irland wird über 
vielen Regen geklagt; doch verſpricht man ſich im All: 
gemeinen eine gute Ernte, wenn auch der Welzen noch 
etwas Sonne erfordert. 


Irankreich. 


Paris, 15. Jul. In der heutigen Sitzung der 
Deputierten verlas der Minifter des Innern die Kö⸗ 
nigliche Ordonnanz, welche die Schließung der Seſſion 
der Palrs⸗ und Deputirtenkammer für das Jahr 1840 
8 75 Deputirten trennten ſich unter dem Aus⸗ 
ruf: Es lebe der König! 

Hr. v. Bourmont, Sohn des Marſchalls, erklärt 
in einem Schreiben an den National, der den Mar⸗ 
ſchau Bourmont als denjenigen bezeichnet hat, der das 
Unglück von Waterloo über Fraukreich her: 
beigeführt, Daß er den Gerane diefes Blattes, wegen 
Diffamatlon, ger Re 3 werde. Dagegen exci⸗ 
piet der National m Tagesbefehl des Marſchalls 
Gerard, Befehlshabers des aten Armegcorps, bei wel⸗ 
chem General Bourmont Hand, Im Bulletin der Dei 
ßen Armee, datirt von Charleropy am Iten Abends, 
lieſt man folgenden Paſſus „General Gerard hat ge⸗ 
melget, daß der Generalleutenant Beurmone und der 
Colonel Clouet zum Feinde übergegangen find.” Der 
National fordert Hrn, von Bourmont nicht 
wegen Diffamatlon vor das Polteigericht laſſen 58 
ſchloffenen Thüren gehalten werde, eitiren! 1 95 
dern wegen Beleidigung eines Oberoffiziers, b f 
Ausübung feines Dienſies, vor die Aſſiſen. Br 

Die Abreiſe des Generals Cabrera nach m if 
fung wird erft in einigen Tagen ftattfinden. } 
ſehr leldend und einige feiner Wunden find noch offe ; 

Es heißt, die Regierung habe heute Depef hen au 
Algier erhalten. Sie überbringen den Bericht des 
Marſchalls Valcze über dle Expedition nach Miliana. 

(Leipz. 3.) Bei der letzten algleriſchen Expe⸗ 
dition waren unſere Verluſte ungeheuer; dle Entbeh⸗ 
rungen und inſtrengungen aller Art, mit welchen die 

ruppen zu kämpfen hatten, laſſen ſich nicht beſchreiben. 
Sechstaͤgige Märſche, Gegenmärſche und Anſtrengungen 
bei einer Hitze von 36 bis 38 Graden Réaumur im 
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Schatten haben die Blüthe unſerer Armte hingerafft. 
Sechsunddreſßig Stunden find die Truppen, ohne ir⸗ 
gend Jemand auszunehmen, ohne einen Tropfen Waſſer 
und vier Tage ohne Lebensmittel geblieben. (2) Pferde 
und Menſchen waren ſo erſchöpft, daß ſie nicht mehr 
weiter konnten. Die Araber haben ſich dieſes Mal mit 
feltener Tapferkeit und Hartnäckigkeſt geſchlagen; belde 
Parteien wurden fo handgemein, daß mehre Male einige 
Augenblicke lang man ſich mit Fäuſten ſchlug. Die 
Reſultate des Feldzugs find; Beſetzung und Verprovian⸗ 
tirung Millana's und Medeah's auf vier Monate; Er⸗ 
öffnung und Bau der Straße von Beni⸗Salah; Weg⸗ 
nahme von 30,000 Stück Vieh, die für die Bedürf⸗ 
niſſe der Armee in Blidah untergebracht werden ſollen; 
die Gefangennehmung einer großen Menge Weiber und 
Kinder. Gerüchten zufolge, ſoll in den öſtlichen Lagern 
Uneinigkeit ausgebrochen ſein, in deren Folge blutige 
Auftritte zwiſchen mehren Stämmen ftattgefunden hätten. 
Ben⸗Salem, Bel von Sebaou, der nur noch eine kleine 
Anzahl Reiter bei ſich hat, ſoll mit Flintenſchüſſen em⸗ 
pfangen worden ſein. — Der geſtrige Jahrestag der 
Erſtürmung der Baſtille, an dem man Unruhen 
befürchtete, iſt ganz ruhig abgelaufen. Nur der Schub: 
machergeſellen, die ihren Kollegen, den Schneider: 
geſellen, wahrſcheinlich nicht nachſtehen wollen, hat ſich 
eln ähnlicher Geiſt der Widerſetzlichkeit, wie dleſer, be⸗ 
mächtigt; ſie verweigern alle Arbeit, wenn ihnen die 
Meifter nicht höhern Lohn, als den bisherigen, geben 
wollen. — Herr Crémieux, der bekannte Parifer Ad: 
vokat, iſt geſtern in Begleitung ſelner Frau und des 
an der K. Bibliothek hler angeſtellten deutſchen Orlen⸗ 
taliſten Munk nach Alexandeſen abgegangen, um da⸗ 
ſelbſt für ſelne in Damaskus verfolgten Glau⸗ 
bensgenoſſen zu wirken. 

Geſtern verfügte ſich eine Deputation von Of⸗ 
filzieren der Nationalgarde, welche im Namen 
von 2 bis 3000 Mann der Sten und ten Region: zu 
handeln behaupteten, die heute ein reformiſtiſches 
Bankett zu St. Mands halten wollten, zu dem 
Miniſter des Innern, um gegen einen Befehl des Po⸗ 
lizeipräfekten zu remonſtriren, welcher dem Eigenthümer 
des Hotels zu St. Mande verbiete, eine fo große An: 
zahl Perſonen aufzunehmen. Die Deputatſon lenkte die 
Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die Ehrbarkeit der 
Perſonen, deren Abſicht es ſei, an dem Bankette Theil 
zu nehmen, und auf ihre bekannte Liebe zur Ordnung; 
fie bemerkte ferner, daß, wenn man ihnen ſolche Gele: 
genheiten, ihre Meinungen friedlich darzulegen, verwei: 
gere, dies zugleich ungeſetzlich und unklug ſei. Der 
Miniſter erwiederte: Er laſſe den Geſinnungen der 
Deputation alle Gerechtigkeit widerfahren; er erkenne 
das Recht, welches fie in Anſpruch nähme, an, und fei 
zufriedengeſtellt durch die Vorkehrungen, welche bei den 
früheren reformiſtiſchen Banketten von deren Theilneh⸗ 
mern ſelbſt für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe ge⸗ 
troffen worden ſeien; allein auch die Behörde fei hier 
in ihrem Recht; er beabſichtige nicht, von demfelben 


einen abſotuten Gebrauch zu machen, er wolle es jetzt 


nur in dem gegenwärtigen Falle anwenden, wo die 
Vorſicht feine Einmiſchung fordere; ein fo großes Ban⸗ 
keit, wie das beabſichtigte, und die Wahl elner ſolchen 
Zeit, wie der Jahrestag der Einnahme der Baſtille und 
der Jullrevolution, könne nicht ohne Gefahr ſein; es 
koͤnnte mit der Feſtlichkeit ein M ßbrauch gegen den 
Willen der Feſttheilnehmer getrieben werden, denen es 
vielleicht dann unmöglich ſein würde, ſolches zu verhü⸗ 
ten; um die Möglichkeit des Falles, daß zu ausgedehn⸗ 
teren Maßregeln Zuflucht genommen werden müßte, ganz 
zu vermeiden, ſei es paſſend, vorzuſorgen; obſchon er 
ſelbſt ein entſchiedener Feind aller Maßregeln gewaltſa⸗ 
mer Repreſſion ſel, wiſſe er aber auch, daß er verant⸗ 
wortlich ſei für die öffentliche Ruhe; er müſſe demnach 
die Erlaubniß, um welche dle Deputat on erſuche, ver⸗ 
weigern; er wünſche aber, daß man ihn wohl dahin 
verſtehe, daß dies nicht ein allgemeines und abſolutes 
Verbot gegen alle und jede reformiſtiſche Bankette ſel, 
ſondern allein ein Verbot gegen die brabfichtigte De⸗ 
monſtration des 14. Juli. Die Deputation zog ſich 
hierauf zurück, Denen, von welchen fie abgeſchickt wor: 
den war, Bericht abzuſtatten, und noch ſpat am Abend 


wurde von der Deputation eine öffentliche Proteſtation 


gegen die Eniſcheidung des Miniſteriums in Umlauf ge⸗ 
ſetzt; es iſt darin zugleich verkündet, daß das beabſich⸗ 
tigte Bankett bis zum nächſten Monat verſchoben ſel.“ 

Der Baron von Arnim, außerordentlicher Ge: 
fandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen, iſt geſtern nach Berlin adgereift 
Pon , 1 u Ende Oktober wieder auf feinen 

rückkehren. 

Prozeß wegen des Dlamanten⸗Dlebſtahls.) 
ira 7 Gericht den Antrag der Vertheidiger der 
abgewieſen a age um Vert gung der Verhandlungen 

9 „lleß dieſe durch ihren Advokaten erklären, fie 
werde fi nicht zu 110 Terminen einſtellen, und ver⸗ 
lange, ſich augenblicklich zurückzuziehen, was ihr denn 
zuletzt auch zugeſtanden wurde. Nachdem hierauf Ma⸗ 
dame Laffarge und ihre Verteidiger den Saal verlaſſen, 
nahm Herrn Corali, Advokat der Gräfin von Lectaud 
das Wort und gab eine Darlegung der Thatſachen. Er 
berühtte vorzüglich das Verhältniß, in welchem Fräulein 


von Nicolal zu Herrn Clavet geſtanden, um daraus dle 
Ueberzeugung hervorſpringen zu laſſen, daß fie gat kei⸗ 
nen Grund gehabt hade, das Stillſchweigen des Herrn 
Clavet zu erkaufen. Er berührte dabel die Art, wie ſie 
mit einander bekannt geworden waren. Die beiden 
Freundinnen bemerkten, daß ihnen ein junger Mann 
folge, ſo oft ſie ausgingen. Marie Capelle entdeckte 
feinen Namen und beredete ihre Freundin, ihm zum 
Scherze einen Brief zu ſchreiben, den diefe diktirte, fie 
aber ſchrieb. Es wurde ihm darin zu verſtehen gegeben, 
daß die Promenaden in den Champs Elyſees der Ge⸗ 
fundheit ſehr zuträglich wären. Clavet nahm die Sache 
ernſtlicher, als dle beiden jungen Damen wohl vermu⸗ 
thet hatten, und er fchien elne tief empfundene Neigung 
für Fraͤuleln von Nicolai zu hegen. Das war indeß 
nicht deren Abſicht, und es wurde ihm bald ein Brief 
zugeſchickt, worin der Wunſch ausgeſprechen wurde, die 
ganze Geſchichte beendet zu ſehen. Der Jahalt der 
Briefe, die zwiſchen den 3 Perſonen gewechſelt wurden, 
laßt durchaus auf nichts weniger als auf eine Vertrau⸗ 
lichkelt ſchließen, welche Herrn Clavet hätte berechti⸗ 
gen können, ſich fein Stillſchweigen abkaufen zu laſſen. 
In denen des Herrn Clavet ſpricht ſich neben einer ge 
wiſſen Sentimentalität doch auch eine Art Furchtſamkelt 
und das Gefühl des Abſtandes, den ihre gegenſeltige ge⸗ 
ſellſchaftliche Stellung zwiſchen ihnen erhoben, aus. Im 
Oktober 1836 ging Clavet nach Afrika und blieb da⸗ 
ſelbſt bis Dezember 1839. Nach ſeiner Abreiſe 1837 
hatte Fräulein von Nicolai ihren frühern Anbeter unter 
den Choriſten der Oper zu erkennen geglaubt. Etwas 
ſpäter wurden die Diamanten geſtohlen. Von einer al⸗ 
ten Kammerfrau der Marie Capelle erfuhr man, daß 
dieſe im Scherz geſagt hatte: „Ich habe die Diaman⸗ 
ten geſtohlen und verſchtungen!“ Als Madame Laffarge 
ſich verheirathe, bemerkte man, daß fie eine große Menge 
von Kleinodien beſaß, welche nach ihrer Ausſage Ge⸗ 
ſchenke ihrer Freunde waren, was ſich indeß als unwahr 
erwies. Hierauf verließ Madame Laffarge Paris und 
begab ſich nach Glandier; die Diamanten blieben lange 
derſchwunden, bis fie endlich auf eine ſonderbare Weiſe 
wieder zum Vorſchein kamen. Hr. Laffarge ſprach den 
Wunſch aus, einen Diamanten zu haben, um Glas da⸗ 
mit zu zerſchneiden. Da ſagte ſeine Frau: Ich habe 
ja welche! und brachte zu nicht geringer Verwunderung 
ihres Mannes und ihrer Schwiegermutter. Diamanten 
und Perlen zum Vorſchein, welche dirfe auf 20 bis 
24,000 Franken anſchlugen; ſie ſagte, ſie beſitze dieſel⸗ 
ben ſeit ihrem achten Jahre, wo eine alte Amme ſte 
ihr im Auftrage ihres Vaters übergeben. Hr. Corali 
ſchloß mit den Worten: „Madame Laffarge behauptet, 
daß Frau von Léotaud ihr die Diamanten anvertraut 
hat, um ſie zu verkaufen, und das Geld einem Liebha⸗ 
ber zu übergeben. Aber Clavet war damals in Afrika 
und Clavet iſt ein Ehrenmann und konnte beim beſten 
Willen kein Gehelmniß verkaufen. Ueberdies ſind die 
Diamanten in den Händen der Madame Laffarge geblie⸗ 
ben.“ Der Zufluß von Fremden nimmt noch immer 
zu und iſt ungeheuer. Man ſpricht ſogar von der An⸗ 
kunft George Sand's und Balzac. Die Neugierde 
der Letztkommenden wird indeß nur zur Hälfte befrie⸗ 
digt werden, da Madame Laffarge nicht mehr bei den 
Verhandlungen erſcheint. 


Perpignan, 10. Juli, Die erfte Colonne der 
Carliſten, 2400 Mann ſtark, iſt in Perpignan ange⸗ 
kommen. Es befindet ſich bel derſelben eine bettächtli⸗ 
che Anzahl Offiziere aller Grade. Alle ſind im größ⸗ 
ten Elende. Unter den nach Frankreich übergetretenen 
Offizieren aller Grade, nennt man unter Andern den 
Schwager Cabrera's, Polo, den Befehlshaber der Divl⸗ 
ſion von Valencia, Forcadell, den Befehlshaber der Dis 
viſion von Arragonſen, Llangoſtera, Covello, Morales, 
Burjo, einer der cataloniſchen Anführer, Arnaux, Chef 
des Generalſtabes von Cabrera. Die Reglerung hat 
allen mit dieſer Colonne in Perpignan angekommenen 
Offizleren Päffe in das Innere gegeben. 


Italien. 


Rom, 9. Juli. Wir erhalten heute über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand dis heiligen Vaters aus ſicherer 
Quelle die erfreuliche Nachricht, daß er ſich bedeutend 
beſſer befindet, und vorgeſtern Nachmittag eine Ausfahrt 
gemacht hat. Es ſind in dieſen Tagen mehrere Herren 
des d'plomatiſchen Corps von ihm empfangen worden, 
ſo auch ward der hler vor kurzem eingetroffene Visconde 
de Carrelra, Gefchiftsträger der Königin von Portugal, 
bei ihm durch den Ritter de Migueſs eingeführt. Es 
if nun beſtimmt, daß der Papſt nächſte Woche nach 
Caſtel Gandolfo ziehen wird, wo er ſich auf Anrathen 
der Aerzte vorerft allen Geſchäften entziehen wird. 

(Alg. rg.) 


Os maniſches Reich. 


Alexandrien, 28. Juni. Geſtern ſollten 300 
Albaneſen, die von Oberägypten hier ankamen, auf 
einer Corvette nach Syrien eingeſchifft werden, indeſſen 
wollten fie ihre Soldrüͤckſtände erſt bezahlt haben. Da 
der Paſcha mit dieſer Soldateska nichts anfangen kann, 
pp muß er Ihren Forderungen, die übrigens nur gerecht 
ſind, nachgeben und zahlen, was in drel Tagen geſche⸗ 


f 


eifrig angenommen hat, 
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Tokales und Provinzieiſes. 
a Bücher ſchea u. 

Juſtin der Martprer. Eine kirchen⸗ und dogmen⸗ 
geſchichtliche Monographie von Carl Semiſch, 
Diakonus zu Trebnitz in Schleſien. Erſter 
Theil. — Breslau, Verlag von Schulz und 

Komp. 1840. > 
Daß in einem Blatte, welches der Darftellung des, 
nach allen ſeinen Verzweigungen aufgefaßten Lebens der 
unmittelbaren Gegenwart gewidmet iſt, eine Schrift, wel⸗ 
che auf einen Kirchenlehrer des zweiten Jahrhunderts 
nach Chrifto in Beziehung ſteht, kritiſch angezeigt wird, 
kann auf den erſten Augenblick ſehr befremdend erſchel⸗ 
nen. Inzwiſchen dürfte ſich dieſes Befremden gar bald 
verlieren, falls darauf reflectitt wird, daß die echte Wiſ⸗ 
zwei Hammel waren im Viereck. Nach einem kurzen ſenſchaft, wie fie ihren Ausgangspunkt von dem Leben 
Gebete der Prieſter ergriffen diefe die Meſſer und ſchlach⸗ nimmt. fo auf die concrete Geſtaltung, des auch unmittel⸗ 
teten die Hammel; in das warme ſtrömende Blut bar gegenwärtigen, Lebens wiederum einwirken kann, 


hen ſoll. Am 23. Juni haben die beiden Regimenter 
der Nationalgarden ihre Fahnen erhalten, die feler⸗ 
lich eingeweiht wurden und bel denen ſie geſchwo⸗ 
ren haben, fie aufs äußerſte zu vertheidigen. Die da⸗ 
bet vorkommende Geremonie iſt zu intereſſant, um fie 
Ihren Leſern vorzuenthalten. Die Zeit zu dieſem Feſte 
war ſelbſt keinem von den Offizieren der Regimenter 
bekannt, und nur durch Zufall war ich Zeuge dieſer 
Ceremonie. Beide Regimenter waren en front auf⸗ 
geſtellt, als die Fahnen von weißer Seide, die mit 
goldenen Buchſtaben eine arabiſche Inſchrift enthie ten, 
mit einer kleinen Bedeckung ankamen. Der Fahnen⸗ 
marfch wurde geſchlagen. Jedes Regiment formirte 
hierauf ein Viereck. Die Fahne, der Oberſt des Re⸗ 
giments, einige Offiziere, zwei Scheiks (Prieſter) und 
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tauchte einer der Priefter die Hand, und drückte dieſe vom | daß insbeſondere wiſſenſchaftliche Darſtellungen des ſitt⸗ 
Blute geröthet in einen Zipfel der weißfeidenen Fahne lich refigiöfen und theologiſchen Lebens der früheren Chri⸗ 
ab. Die Truppen präfentieten das Gewehr dabel; der ſtenkieche zur beſonnenen Leitung und Förderung des 
Oberſt hielt eine kurze Rede und ſchwor zuerſt bel der kirchlichen Lebens der Jetztzeit weſentlich beizutragen im 
Fahne, ſie bis zum äußerſten zu vertheldigen. Die Trup⸗ Stande ſind. Der Verfaſſer der oben genannten Mo⸗ 
pen wiederholten den Schwur, ſchulterten dann das Ge⸗ nographie aber möchte, wie er ſelbſt im Anfange der 
wehr, und die Geremonie war beendet. Diefelbe Feier⸗ Vorrede ſich ausdrückt, durch eine möglichſt treue Dar⸗ 
lichkeit wiederholte ſich bei dem zweiten Regimente, wo ſtellung des kirchlichen Geiſtes und der kirchlichen Be: 
der Prieſter fanatiſcher zu ſein ſchlen, indem er ſeine ganze ſtrebungen der urchriſtlichen Vergangenheit einen, wenn 
von Blut triefende Hand auf die Fahne drückte, wäh⸗ auch nur geringen Beitrag, zur Wiedererweckung des echt 
rend der beim erſten Reglmente dies feiner machte und kirchlichen Bewußtſeins und Gemeinſinnes, an welchem 
nur einen kleinen rothen Fleck aufdrückte. Die Zukunft | eg zur Zeit noch immer ſehr gebräche, geben. 
wird lehren, wie viel auf dleſen Schwur zu geben iſt. Zwar iſt, was den Gegenſtand dieſer Monographie, 
— Von Kahiro aus hat man zwei Regimenter durch | den Philosophen und Märtyrer Juſtin, betrifft, feine Le⸗ 
die Wüſte nach Syrien dirigirt. Heute hat man das bensentwickelung von Hallolx und le Clerc, fein Lehrbe⸗ 
Geburtsfeſt der Prinzeſſin des Sultans gefeiert. Die griff von Rau und Seiler, der Complex ſeiner ſchrift⸗ 
Flotte und die Stadt waren zu dieſem Ende erleuchtet, ſtelleriſchen Leiſtungen, von Herbig und Arendt, bereits 
und an Kanonendonner hat es bei dieſer Gelegenheit bearbeitet worden. Allein je mehr dleſe Bearbeitungen 
nicht gefehlt. Das geſtern angekommene Dampfſchiff] bald in der einen, bald in der anderen wiſſenſchaftlichen 
hat uns nichts Neues gebracht als einen türkiſchen Rückſicht dermalen zu wünſchen übrig laſſen dürften, 
Paſcha mit officieller Anzeige der Entbindung der Sul⸗ deſto willkommener muß der theologischen Welt die Mo⸗ 
tanin von einer Prinzeſſin. — Die Peſt iſt fall ganz nographie des Herrn Dlak. Semiſch fein, da in derſel⸗ 
verſchwunden; die Hitze, die jetzt ſchon bis zu 270 R. ben ein unermüdetes, tüchtiges Studium der hierher ge⸗ 
im Schatten ſtelgt, hat fie verſcheucht. Vorgeſtern je: | Hörigen Quellen, eine gründliche Gelehrſamkeit, eine kri⸗ 
doch wurde in einer Stube neben mir eln Grieche da⸗ tiſch⸗pragmatiſche Entwickelung des Gegenſtandes und ein 
von ergriffen und in 24 Stunden hingerafft. Sein] von confeffionellen Einſeltigkeſten freier, echt evangeliſcher 
Freund enſſloh, um der Quarantaine zu entgehen. Vier] Sinn ſich einander durchdringen. Wenngleich der Un: 
Soldaten bewachten die Stube, räucherten ſie und terzeichnete mit einzelnen Behauptungen des achtbaren 
ſchmauchten ruhig ihre Pfeife dabei, lachten und fan: | Heren Verfaſſers nicht ganz einverſtanden fein ſollte.— 
gen, und nach drei Tagen hörte die Wache auf und den ſpectelleren Nachweis dieſes Mangels an Einder⸗ 
Alles ging wieder feinen ruhigen Gang fort. Mehre ſtändniß verbeut der beſchränkte Raum, — ſo kann er 
franzöſiſche Offiziere find in die Dienſte des Paſchas doch nach Pflicht und Gewiſſen der vorliegenden, als 
getreten und heute nach Syrien abgegangen. Das ein relatives Ganzes aufgefaßten Schrift, jenes obige 
griechiſche Haus Toſſizza hat dem Paſcha eine Menge | Lob keineswegs verſagen, indem ſich dieſelbe im Allge⸗ 
griechiſcher Schiffe vermlethet, um Truppen nach Sy: meinen als eine wirkliche Bereicherung des Geſammtge⸗ 
rien zu ſchaffen, wofür der Paſcha einen Thaler bletes der chriſtlichen Kirchengeſchichte beſtimmt. — Wir 
für den Mann bezahlt. — 26. Jun. 4 Uhr Nach⸗ haben freitich bis jetzt nur den 1, Thl. der Monographie erhal⸗ 
mittags. So eben iſt ein ruſſiſcher Kutter eingelau⸗ ten. Der zweite, der ſich nach Angabe der Vorrede 
fen und Said-Bel, Sohn Mohammed⸗Ali's, nach Ka⸗ ausſchließlich mit der Lehre Juſtin's, mit der Schilde⸗ 
hira abgereiſt, wahrſcheinlich um Abbas⸗Paſcha, Com- | rung dieſes Kirchenlehrers von Seiten feiner exegeti⸗ 
mandanten dieſer Stadt, während feiner Abweſenheit zu ſchen, apologetiſchen dogmatiſchen Beſtrebungen, befaſſen 
erfegen. Dies iſt inſofern wichtig, als dies das erſte] wird, foll erſt im Verlaufe diefes Jahres erfcheinen. 
bedeutende Commando iſt, das der Paſcha feinem Sohne Indeß daß auch der erſte Theil von bedeutender Wich⸗ 
giebt, und daß es in Kahlra ebenfalls nicht ſehr ruhig tigkeit fei, läßt ſich ſchon daraus abnehmen, weil er 
iſt und er feinem Blute mehr traut als den dortigen einmal das Leben Juſtin's (feinen Uebertritt zum Chi: 
Generalen, die ſchon in Ungnade waren. (L. A. 3.) ſtenthum, feine Thätigkeit für die Sache deſſelben und, 
ſelnen Martyrertod), ſodann die Schriften (ſowohl die 
ächten, als auch die unächten) des Mannes beſprlcht, 
endlich den merkwürdigen Kirchenvater nicht bloß in re⸗ 
ligiös⸗ſittlicher, ſondern auch in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung, als Schriftſteller und Forſcher im Allgemeinen, 
characteriſirt, mithin den Schlüffel zum tieferen und zus 
ſammenhängenden Verſtändniſſe der für alle Perioden 
kirchlicher Entwickelung beachtungswerthen Lehren, welche 
von dem nach dem Typus der platoniſchen Phlloſophle 
in der Theologie denkenden Kirchenvater vorgetragen 
worden find, darbietet. Der Unterzeichnete ſchließt fein 
Referat mit dem aufrichtigen Wunſche, daß dieſer erſte 
(auch in typographiſcher Hinſicht vortrefflich ausgeftattete) 
Theil der gefammten Arbeit mit dem wohlverdienten 
Beifall des insbeſondern wiſſenſchaftlichen Publikums auf: 


n Amerika. 


Montevideo, 14. Mai. Der furchtbare Zuſtand 
von Buenos⸗Ayres, was das Schreckensſyſtem feiner 
Regierung betrifft, geht über alle Beſchreibung. Wenn 
einer der unglücklichen Bewohner demſelben zu entflie⸗ 
hen ſucht, fo iſt er der härteften Behandlung unter⸗ 
worfen, und Niemand darf die Stadt verlaſſen. So 
eben hat ein trauriges Ereigniß ſtattgefunden. Fünf 
Perſonen hatten beſchloſſen, Buenos⸗Ayres zu verlaſſen, 
und deshald ein. Wallfiſchboot gemiethet, auf dem fie 
entfliehen wollten. Spät am Abend hörte der Brlti⸗ 
ſche Geſandte, ee welcher Geſellſchaft bel 

e 
Ge le aus an genommen wende, damit der Wackere Bnfaſſe felfchen 
es gäbe, aber der Finſtetniß wegen nicht unterscheiden Much und rechte Ferudigkeit — dem Sg ‚Theile 
konnte, als einen Haufen Menſchen, aus dem Gefchrei r 3 fen em zweiten möglichſt 
ertönte. Später erfuhr man, daß die Abſicht jener 5 ee . 3 ® 18405 


d daß fi f 
Perſonen verrathen war, und daß fie von der Polizei 
verhaftet wurden. Als fie nämlich in das Boot fteigen a Wilhelm Böhmer. 
wollten, befand ſich ein Offizier darin, es wurden einige Theater 


Schüſſe gewechſelt und die Unglücklichen, von den Sol⸗ 
daten überwältigt, niedergemacht. Die Leichen wurden 
auf einem Karren nach dem Pollzei⸗Amte gebracht, und 
da man noch an zwei Körpern Lebenszeichen bemerkte, 
fo ſprang der Offizier auf den Karren und ſtleß ein 
Meſſer in die Herzen derſelben. Die Etmordeten ges 
hören angeſehenen Familien an und wollten ſich nur 
nach einem ruhigen Platze begeben; aber der Tyrann 
duldet es nicht, daß Jemand die Stadt verläßt, und es 
iſt den Britiſchen Krlegsſchiffen nicht mehr geſtattet, die 
politiſchen Flüchtlinge aufzunehmen, ſeitdem der Britl⸗ 
ſche Geſandte der Sache des Generals Roſas ſich fo 
(Times.) 


Die Erbſchaft. Schauſpiel in einem Aufzuge 
von Kotzebue. — Dieſe thränenreiche Jeremlade erhalt 
blos durch das gemeinſchaftliche Spiel der Familie Anz 
ſchütz einigen Werth, ſonſt iſt ihre Zelt, Gott ſei Dank, 
bei uns vorüber. Daß auf dergleichen kleine Sächel⸗ 
chen, welche den reichlichſten Thränenerguß gleichſam ber 
ausfordern, auch von den berühmteſten Künſtiern mit 
einer gewiſſen Vorliebe behandelt, und förmlich für das 
Spiel ſtudirt worden, iſt eine bekannte Sache und 
müßte in Verwunderung fegen, wenn man nicht wüßte, 
daß gerade dieſe Spielereien oftmals am geelgnetſten 
find, die Kunſifertigkelt des Schauſplelers glänzend 


hervortreten zu laſſen. So auch hier! Das Ganze 
gab ein volles, abgeſchloſſenes Gemälde, zu deſſen Ver⸗ 
ſchönerung Roſa Anſchü g (Johanna) nicht wenig bei: 
trug. Das am Hofburgeheater eingeführte langſame 
Tempo der Rede fiel heute, vorzüglich aber von Mad. 
Anſchütz, mehr als fonft auf. 

Die Königin von ſechzehn Jahren (uſt⸗ 
ſplel (2) in 2 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen von 
Theodor Hell), wenn fie fo liebenswürdig erſcheint als 
an dieſem Abende, läßt ſich Jeder gern noch einmal ge⸗ 
fallen. Dlle. Anſchütz möchte wohl in der That der 
Königl. Herrſcher in Schwedens, was Anmuth und Lie⸗ 
benswürdigkeit betrifft, den Rang ftreitig gemacht ha: 
ben. Wir wünſchen allen hiſteriſchen Damen eine 
ſolche gefällige und bezaubernde Repräſentation auf der 
Bretterwelt. Der ungebändigte Trotz und Eigenſinn, 
auch in der Darſtellung erſichtlich und die Verltrungen 
einer großen und edlen Seele, erſchienen an der jugend⸗ 
lichen Königin fo verzelhlich nur bezaubernd, daß man 
es dem unbedeutenden Friedrich von Bury (Hr. Ditt) 
kaum vergeben konnte, feiner erſten Liebe fo treu zu ſein 
und ein Glück von ſich zu weiſen, welches freilich 
Schwedens größtes Unglück geweſen wäre. Die, Ans 
fhüß bifigt bereits eine große Gewalt über ihre Mir: 
nen, ſo daß das Gebehrdenſpiel auch heute ihre Rede 
ſehr glücklich unterſtützte und interpretirte. Der Ton 
und Ausdruck, welchen ſie im erſten Acte bei dem Wort 
„der Miniſter!“ ihrem Geſicht zu geben verſtand, in 
welchem ſich Unmuth, Ironie und Lift zugleich verei⸗ 
nigten, war fo wahr und natürlich, daß es Nieman⸗ 
dem entgehen konnte, her ſei eln guter und gründlicher 
Unterricht von keinem gewöhnlichen Talente unterftügt 
worden. Das Zuſammenſpiel mit Herrn Anſchütz 
(Graf Ranzau) war herrlich. Hier ſah man wieder 
recht deutlich, was eln gegenſeitiges Verſtehen und Ein⸗ 
gehen in des Andern Individualität vermag. Eindring⸗ 
licher, herzlicher und beredter wird Chriſtine wohl nie 
an die Vergangenheit erinnert und an ihre Regenten⸗ 
pflicht gemahnt werden können, als es von dem Ran⸗ 
zau des Hen. Anſchütz geſchah. So war denn auch 
an dieſem Abende eine alte Erfahrung aufs Neue be⸗ 
ſtätigt: das, was der Dichter nicht zu leiſten vermochte, 
haben die ſtellenden Künſtler auf ſich genommen 
und glücklich durchgeführt. Herr und Dlle. Anſchütz 
wurden gerufen. 2 — 


Mannichfaltiges. 

— Se. Majeftät der König von Dänemark haben bel 
ihrem Kıönungsfefte den herzogl. anhalt⸗deſſaulſchen Hof: 
kapellmeiſter Dr. Schneider, und den königl. Hofkapell⸗ 
meiſter Dr. Marſchner in Hannover, zu Rittern des 
Danebrog⸗Ordens ernannt. 

— Die Berliner kritiſchen Blätter (namentlich die „Lit⸗ 
terariſche Ztitung“) haben in dieſen Tagen eine ſehr an⸗ 
erkennende Beurthellung eines hiſtoriſchen Werkes ge⸗ 
bracht, welches unter dem Titel „Geſchichtliche Nach⸗ 
richten von Brandenburg und deſſen Alterthümer “ er⸗ 
ſchienen iſt. Wie man vernimmt, hat dieſes Werk den 
Miniſter des Innern, Hen. v. Rochow, zum Verfaſſer, 
iſt eine Frucht ſeiner Mußeſtunden, bevor er noch in das 
Cabinet eintrat, und damals auch bereits als Manu⸗ 
ſeript gedruckt, jetzt aber in etwas erweiterter Geſtalt 
ausgegeben. 


— Man ſchreibt aus Wien: „Das Burg⸗Thea⸗ 
ter iſt, wie gewöhnlich, im Monat Jult geſchloſſen. 
Ueber die Leiſtungen dieſer Bühne in der letzteren Zeit 
tft nichts zu berichten, indem fie, ſo wie die Anforde⸗ 
rungen des Publikums, ftationaie geblieben find. Als 
eine liebliche Erſcheinung muß Dile. Au guſte An: 
ſchüs genannt werden, welche man leider nicht enga⸗ 
girte, obgleich es wünſchenswerth wäre, dieſe etwas al: 
ternde Bühne durch jugendliche Kräfte zu erneuen. Die. 
Karoline Müller hat, in Folge einer Heirath, zum 
Leildweſen ihrer vielen Verehrer, die ſie, etwas empha⸗ 
tiſch, mit Mlle. Mars vergleichen, die Bretter für im: 
mer verlaſſen.“ 


— Im „Elberfelder Anzeiger“ vom 18. Juni heißt 
es: „So eben komme ich an; kann mich — — 
aufhalten. at Einer Zahnſchmerzen — er genire fi 
pi ich 5 da — ich reiße Stockzaͤhne in zwei Mi⸗ 
nuten, andere Zähne im Vorbeigehen aus. Nur 
hurtig! Täglich den ganzen Tag zu treffen 
Elberfeld im goldenen Bären. Conſtant Conſtantini, 
aus Neapel. a 

— Bertolotto, der Flöhebändſger, hat einen Ri: 
valen gefunden. In Kaſſel kündigt eln Hr. Fiarenzi 
aus Genua an, daß er „Ameſſen“ abgerichtet, ihnen ge⸗ 
lehrt bade, wie fie in Reſh und Glied marſchiren, 
Sturmieltern erklettern und eine Feſtung, aus Zucker 
erbaut, zu erſtürmen hätten; auch könnten ſie auf Com⸗ 
mandowort vor elner Feuersbrunſt retiviren und dabei 
Haferkörner, Brodkrummen und Käſe⸗Abſchnitzel retten 
fo daß fie bei dleſer Kunſt ausfähen wie Menschen, die 
9 Feuer ihre Habfeligkeiten „unter den Armen“ 
alvirten!“ i 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u, Comp 


— 
Mit einer Beilage. 


x 


| a 
Beilage zu N 170 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 23. Juli 1840. 


5 Be - — — 5 


Theater⸗ Repertoire. 
Din Die Einfall vom Lande.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von C. Töpfer. Sabina, 
lle. Aug. Anſchütz, Kgl. Sächſiſche Hof: 

Schauſpielerin, als fünfte Gaſtrolle. 

Verlobungs⸗ Anzeige., 

Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Erneſtine, mit dem Kaufmann 
Herrn P. S. Wurm aus Breslau, beehre 
ich mich hiermit. fatt beſonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, Liegnitz, den 21. Juli 1840, 

5 W. N. Peifer's Wittwe. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

rneſtine Peiſer. 
. ©, Wurm. 


Sweiter Quartal⸗Bericht pro 1840 
2 des Hoſpitals 
für kranke Kinder armer Eltern. 
m Laufe des zweiten Quartals wurden 
40 kranke Kinder zur Pflege angenommen, 
hiervon genaſen 32, es ſtarben 3 und es be⸗ 
ſinden ſich noch 5 in der Pflege. Die Anſtalt 
befindet ſich jetzt Feldgaſſe Nr. 9 neben dem 
römiſchen Kaiſer und wird jeder Beſuch der⸗ 
ſelben gern geſehen. 

Behufs Aufnahme kranker Kinder zur 
Pflege befindet ſich Herr Dr. Bürkner täglich 
Nachmittags 4 bis 5 Uhr in der Anſtalt. 

Breslau, den 20. Juli 1840. 
Das Direktorium. 


Hermsdorfer Mittageſſen⸗ 

erein. 

Die Zuſammenkunft der Mitglieder am 
4. Auguſt findet in dieſem Jahre nicht 
ſtatt, auch wird vom künftigen Jahre an 
der 1. Auguſt als General⸗Verſammlungs⸗ 
Tag feſtgeſetzt. 5 

Warmbrunn, den 20. Juli 1840. 

Bei Carl Heymann in Berlin iſt fo eben 
erſchienen und in Breslau bei Aug. 
Schulz und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57, 
vorräthig: 


Der hochſelige König 


Wichtige Anzeige für alle Behörden, Juristen und Geschäftsmänner. 
A 


Im Verlage von Ferdinand Mirt in Breslau, Ratibor und Pless 
erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: a 
Das jetzt bestehende 5 


Lokal- Recht 


Ä des, 
Herzogthums Schlesien und der Grafschaft Glatz. 


Im Auftrage des Wirklichen Geheimen Staats- und Justiz-Ministers v. Kamptz 


ausgearbeitet von 
A. Wentzel, J. Wentzel, 


Fürstenthums -Gerichts-Direktor, Stadt - Gerichts Rathe. 
2 — — — 
Gross Octav. 31 Bogen Text und 20 Bogen Tabellen. 


Subscriptions-Preis 3½ Rthl. netto. Cartonnirt 3 Athl. 17½ Sgr. 
eintretende Ladenpreis beträgt 4½ Rıhl. 


Diese amtliche Arbeit, welche den zweiten, ungleich wichtigeren 
Theil des im J. 1839 vom Fürstenthums-Gerichts-Direetor Herrn Wentzel zu 
Neisse herausgegebenen Allgemeinen Schlesischen Provinzialrechts 
bildet, dürfte zunächst allen Behörden, Richtern und Justiz Com- 
missarien, wie dem Juristen überhaupt, eine willkommene Erscheinung 
sein. ’ 8 8 

Die Rechtsquellen sind mit &laubwärdigek Gewissenhaftigkeit abge- 
druckt worden. Der praktische Gebrauch des Werkes wird wesentlich 
erleichtert. durch eine Zusammenstellung der verschiedenen Ortschaf- 
ten, auf welche sich ein und dasselbe Lokalrecht erstreckt, noch mehr 
indessen durch ein alphabetisches Verzeichniss, das bei siebentau- 
send einzelnen Orten in Schlesien, der Grafschaft-Glatz und dem 
Züllichauer Kreise nachweist, welches Recht daselbst gilt. 

Diese Auskunft in Bezug auf die Erbfolge und die Güterrechte 
der Ehegatten, welche den Credit jm geschäftlichen Leben nur zu häufig 
bedingen und doch überall in wechselnder Form bestehen, ist ferner dem 
gechtsuchenden, insbesöndere dem gesammten Handel- und Gewerbe- 
treibenden Publikum gerade jetzt um so dringender nöthig, als mit 
dem Ende dieses Jahres bekanntlich jede zwei- und mehrjährige For- 
derung verjährt. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Der später 


Gefällige Aufträge in den 


3 iyersitäts- 
Stadt- und Universi benannten Fächern werden 


x : x Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
Friedrich Wilhelm III. Schriftgiesserei, 25 8 
i { ' 2 iments-Buchbandlung 

Emm biogeapgifühes Denkmal. Mit hoch⸗ Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
feinem überaus ähnlichem Bildniſſe in Verlass: und Sorti diges Lager der älteren, neuen 
ſtehender Figur (Stahlſtich). enges. and neuesten Literatur (incl. 

* Hei br, ER Sir i Mi Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten etc.,) 
ie Mittheilung von Thatſachen in wür⸗ 1 nd liefert, d ch: 
diger gehaltener Sprache befunbet bier die Lithographie : Baden, alte in den dent 
Vortrefflichkeit des entſchlafenen Landesvaters. and lichen Blättern angezeigte 
Das Iithographiſche Xylographie. — Bucher zu gleichem Preise 


neuer Bücher ze, 

arth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, 
v. Archenholz, Geſchichte des ſie⸗) Dumas, Alex., Leben und Abentheuer John 


benjährigen Krieges. Zwei Theile. Dawys. Aus dem Franz. von Weſchs. 
ünfte Auflage, gr. 8. geb. 1½ Rttlr. 3 Thle. 8. br. 30% Rthlr. 


und in derselben Zeit. 


a JInſtitut 
©. Viltenfed, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 9, im zweiten 
Viertel vom Ringe, 
empfiehlt ſich zur modernſten und ſorgſamſten 
Anfertigung von 
Viſiten⸗ und Verlobungskarten. 


Heute Donnerſtag den 23. Juli 
großes Militair⸗ 


Verzeichni 
vorräthig det Graß, 


Aſchenbach, Ludwig, Hofianne. Geiſt⸗ Edgeworth, Marie, ausgewählte Erzäh⸗ 
Konzert EB: aus FR ber 11 9 22 9 dem El von Keller. 
, rift zur chriſtlichen Er auung auf alle . Lief. . br. 15 Sgr. 
von dem Muſik⸗Chor des Hochlöbl. 10ten In⸗ Sonn- und Feſttage des Kirchen ahrez, 8. Eruſt, die Sage vom Minehera des Re: 
fanterie⸗Regiments, wozu ergebenft einladet:] kart. 1 Fi 9 ven darthals. — Sate ——. 


Gutſche, Coffetier. 
Enttee für Herren 2½ Sgr. 


Große muſikaliſche 


Abend: Unterhaltung 


Bibliothek, kleine franzöſiſche, zum 
Nutzen und Vergnügen für die Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechts. Eine Auswahl kleiner 
Theaterſtücke, Erzählungen, Fabeln, Briefe 

w., franzöſich und deutſch. 38. 48 


riſſen nebſt einer Muſikbeilage. S. geb. 
1 KRthlr. 11% Sgr. 

Foiſſac, Dr., über den Einfluß des 
Klima auf den Menſchen. Aus d. Franz. 


— f von Weſtrum b. gr. 8. 1 Kthlr. 


im Zahnſchen Lokal findet heute Donnerstag dchen. 12. br. à 10 Sgr. Friedrich des Großen Jugendjahre 
ans 1 trigenten e Alexan: Bock, Handbuch der Anatomie des in Beitrag zur Serahtnihfeter des Hel⸗ 
5 9 us des Gartens ſtatt, worin. Menſchen, mit Berückſichtigung der Phy:] den von Th. Poſthumus. Zum Beſten 
W 1 8 4 fiologie und chirurgiſchen Anatomie. Zwei der hülflos hinterlaſſenen Waiſen eines im 
ein große Potpourri Bände gr. 8. br. A Kthlr. Jahre 1813 ſchwer verwundete Preußiſchen 
von Lanner aufgeführt wird. Näheres beſa⸗] Boldt, methodisch * Vorlegeblätter] Offiziers. 8. br. 1 Rthlt. n. 
gen die Anſchlage-Jettel. Hierzu ladet erge-] zur Uebung im Schönſchreiben. In] Gertrudenbuch, oder auserleſenes, geift: 
benſt ein Hagemann, Gofferier, 4 Heften, Heft 1 und 2: deutſche] reiches und andächtiges Gebetbuch it. 
Schrift. Heft 3 und 4: lateiniſche 5 Sgr. 


$ Harniſch, Dr. W., Entwürfe und Stoffe 
Bourgnon de Vayre, die Dampfwä⸗ zu Unterredungen über die drei letzten 
del e c. 12. br. 12½ Sgr. Hauptſtücke des kleinen Luther. Katechis⸗ 
* . Liederbud) für Prenfen 2e.| mus. 8. 11, Kthlr. 


Groß Trompeten⸗Konzert, 
den 20. Juli, im Buchenwalde 4 
nitz, von dem Muſik⸗Chor des Rs ‚Pod 
löbl. erſten Uhlanen:Regiments. AN g vier 


Schrift. A 11¼ Sgr. 


ittags. Entree pro Perſon 5 Sgr. „ ue br. 10 Sgr. e aßler, pi . ; 
3 Pletſchke, Coffetier. 15 deine edge e ie 9 le vn 8. 111 en e 98 
Als Geſellſchaſterinnen Bank“ Gefgihte der poinſſchen Revalu-| are . 
versche gebildete, mit * . nl T. A. 29 8 Jahren 1830 und 1831.| zur Geschichte 50 "Holzfehneibeunf 4 
ehene Damen jederzeit, ſowohl in adeln.] Dieselbe mit 85 kart. 3 Rthlr. 11 S 1 
en ürgerli ilien gute und an: Stahlſtichen geſchmückt Ae. 1% Sa. 
. Sete durch“ 7% Sgr. m. B Hang „Friedrich, Gedichte, Mit dem 
das beauftragte Comtoir des Polizeiraths u.] Burdach, das Theebüchlein; oder über Band des Verfaſſers. 8. In engliſchem 
traumann a. D. Titz in Berlin, Scharen: | den chineſiſchen Thee, vorzüglich den brau⸗ and. 2 Rthlr. f 
Straße N.. 18. nen. 8. br. tie N Anna Judſon, De 
2 Cicero's ſämmtliche Werke. In deut⸗ en eee e ee 
Am 17. Sali ä tra 1 Uebertragung ee unter Mitwirkung Heubner, drei Predigten über das Gleich; 
gende Borftehpfndin verloren gegangen; be.] von v. Strombeck, Fr. Jacobs, niß vom verlornen Sohne. 9 
ſondere Kennzeichen: braune Behänge, lange] Droyſen, ee e e u.] br. 12½ Sgr. Bi 
Kuthe — auf den Namen Lady hörend. Wer] X. herausgegeben von ®tog.|Holtius, historiae juris Remagis di. 
dieſelbe wiederbringt, erbält obige Belohnung] Erſter Bd. br. 4 Athlr. 3 veamenta. Editio altere. gr. S. br. 
bei G. Günther, Demme, der prakt. Maſchinenbauer de.] 2 Rthtr. 18%, Sgr. 
am Rathhauſe Nr. 11, Ein Handbuch für Maſchinenbauer, Me⸗ Jacobi, franzöſ. Schulgram matik, 


— — N —, 

h Ein lügel 
von 51, Oktaven iſt für 
fen Schmiedebrücke Nr. 64. 


nach neueren Anfichten geordnet, nebſt 
doppelten Uebungsſtücken und Wötterbll⸗ 
ern. gr. 8. 27½ Sgr. 


chaniker, Kunſtdrechsler und Fabrikbeſitzer. 
20 Lief. mit 1 Atlas. gr. 8. 2 Kthlr. 


Rtl. zu verkau⸗ 
Sgr. 


Kärcher, deut ſch⸗lateiniſches Wör⸗ 
terbu ch für Gpmnafien, 2te Aufl. gr. 8. 

* a F Sur: s . ö 

Kirſch, Entwurf eines unterrichtspla⸗ 

1 für 1. loaden. r. 8.0 Ser. 
rſch, die Au es Geiſtlichen 
über die Volksſchule, 150 2 
Grundſätzen des deutſchen Schulrechts. 
Ein Beitrag zur Paſtoralklugheit. 
gr. 8. 2 Rthlr. ö 
Dr. H., das Buch vom Tode. 
gr. 8. 1 Rthlr. 0 

Lach⸗Kirchtag, Wiener, im Luſtwäld⸗ 
chen des Frohſinns ꝛc. 16. br. 10 Sgr. 

Leitner, Regiſter über die bisher erſchie⸗ 
nenen 52 Bände von v. Kampe Jahr⸗ 
büchern ꝛc. gr. 8. 2 Rthlr. n. 

v. Meerberg, der beluftigende Karten: 
künſtler. Eine deutliche Anweiſung zu 
116 größtentheils noch unbekannten, leicht 
ausführbaren und höchſt überraſchenden 
Kartenkunſtſtücken. Zte Auflage. 8. br. 
10 Sgr. 

Münter, allg. Zoologie oder Phyſik der or⸗ 
ganiſchen Korper. gr. 8. br. 2 Rthl⸗ 

Nagel, volksthümliche Geſchichte d. gro⸗ 
zen Kriegsereigniſſe zur Befreiung d. 
Vaterlandes von der Herrſchaft der Fran⸗ 
zoſen zc. Zweite Lief. 8. br. 10 Sgr. 

Netto, Handbuch der Zuſchneidekunſt f. 
Gewerbtreibende u. Gewerbſchulen it, Mit 
50 Muſtertafeln. gr. 8. 1½ Rthl. 

— — die Kunſt in Metall zu graviren 
zꝛc. Mit 3 Tafeln Abbild. gr. 8. 20 Sgr. 

Nindorf, Reiſeſcenen in Baiern, Tirol 
u. Schwaben. 8. br. 1 Rthl. 183, Sgr. 

Pirolle, praktiſche Anweiſung zur Eultur 
der Georginen (Dahlia. Nebſt man⸗ 
nichfachen Belehrungen u. intereſſanten No⸗ 
tizen über dieſelben. 8. br. 20 Sgr. 

Pſalmen, die, nach Dr. M. Luthers Ueber⸗ 
ſetzung. Etui⸗Ausgabe, in Lederband mit 
Goldſchnitt. 17 Sgr. 

r in gewöhnl. Band m. Goldſchn. 

Sgr 


gr. N 
Schellhorn, auserleſene Geburtstags-, 
Hochzeits- u. Abſchiedsgedichte, wie 
auch Stammbuchverſe, Mäthiel und 
. 3te Aufl. 8. br. 
5 Sgr. 
Schmidt, Handbuch des Zeugdruckes x. 
Mit 87 erläuternden Abbild. gr. 8. 2 Rthl. 
Scotts, Walter, ausgewählte No: 
mane, überſ. u. herausg. v. Carl Im⸗ 
mer und Henry Clifford. Neue Ge⸗ 
ſammtausgabe. I. u. 2. Bd. 8. br. à 1 Ktl. 
Den Tex, Encyclopaedia jurispruden- 
tiae. Amstelodams; gr. 8. br. 4½ Rtl. 
Thillage, prakt. Handbuch der Fabrika⸗ 
tion der chemiſchen Producte dc. 


Deutſch v. Hartmann, Ir B t 7 
Tafeln Abbild. 8. 1% Kehl. nn 


Tröbſt, Tafel der Sinus, Tangenten und 
Secanten, mit dem Opus Palatinum ver⸗ 
glichen und nach den Differenzen geprüft, 

8. br. 15 Sgr. n. 

Xenopho'ntis de Cyri disciplina li- 
bri VIII. in scholarum usu, Curavit 
Bornemann. gr. 8. 
1 Kthl. 20 Sgr. 

Wölfer, der auf vieljährige Erfahrun ge⸗ 
gründete Kunſt⸗ und Brunnenmelſter 
in allen feinen praktiſchen Verrichtungen ꝛc. 
— 8 24 Zeichnungen u, 2 Plänen. gr. 8. 

; r. 


Züllig, die Offenbarung Johannis, vollſtän⸗ 
dig erklärt. 1,2, II. 2. gr. 8. br. a 18% Sg. 


Editio minor: 


Im Verlage von Berendſohn in Ham⸗ 
burg iſt erſchienen und bei Graf, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrnſtraße Nr. 
20, zu haben, ſo wie in allen übrigen Bud 
handlungen: 


Geſchichte 
Friedrichs des Großen 
22 Golert. 
2 Gabe 250 Seiten, eleg. broch. 
Preis: 5 Sgr. 

i plahnfhen Buchhand⸗ 
Ion Wire DE erschienen und zu haben 
bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau, Herenſtraße 18 * 


Behandlung der 
Pflanzen 
in Zimmern und in kleinen 


Gärten 
oder Hülfsbuch 


für 
Gartenliebhaber. 
> 2... Enthaltend: 
ein vollſtändiges Verzeichniß aller Zierpflan⸗ 
zen, mit genauer Angabe ihrer Zucht u. Ver⸗ 
edlung; nebſt einer Anweiſung zur zweckmä⸗ 
e aller Räume bei Anlegung 
der Gärten, Lauben, Treibhäuſer ꝛc. von P. 
Fr. Bouché. 8. br. 2 Ntir. 


* Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen des abweſenden hieſi⸗ 
gen Kaufm. Louis Caprano iſt von uns 
heute der Concursprozeß eröffnet worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Effekten, Waaren und andern Sachen, © 
an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Je⸗ 
mand das Mindeſte zu verabfolgen, oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 

Gericht, ſofort anzuzeigen, und die Gelder 

oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Re in unſer gerichtliches 
Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, jo wird ſolches für nicht geſchehen ge 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderwei 
beigetrieben werden. 

5 Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 

hält, der ſoll außerdem noch ſeines daran ha⸗ 
benden Unterpfandes oder andern Rechts gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. 

Breslau, den 14. Juli 1840, 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. 

Das hier, auf der Kupferſchmiedeſtraße un⸗ 
ter Nr. 1720 des Hypothekenbuchs und Nr 
12 der Straße gelegene Kürſchner Kir dr 
ner fche, auf 7683 Rthl. 7 Sgr. 7½ Pf. 
gerichtlich gewürdigte Haus ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 1. Septbr. d. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack in 
unſerm Parteien⸗Zimmer Nr. 1 an, 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur ein 1 werden. 

Breslau, den 17. Januar 184 E 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Oeffentlicher Haus- Verkauf. 

Hoher Anordnung gemäß, ſoll das an der 
Albrechts und Altbüffer Straßen⸗Ecke zu Bres⸗ 
lau sub Nr. 1254 (neue Nr. 12) belegene, 
dem Preußiſchen Staatsſchatze gehörige Haus 
(ehemaliges Fürſtlich von Hohenloheſches Pa: 
lais) fo wie es ſteht und liegt, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu 
ſteht dem 31. Auguſt C. a. Vormittag von 
9 bis 12 uhr und Nachmittag von 3 bis 6 
Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗Termin im hie: 
ſigen Rent⸗Amts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 6) 
an, und es werden Beſitz⸗ und zahlungsfä⸗ 
hige Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich in 
gedachtem Termine einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. ir 

Nur im Licitations⸗Termine werden Gebote 
angenommen, und Nachgebote unbeachtet blei⸗ 
ben. Der Zuſchlag wird der hohen Behörde 
vorbehalten. Jeder Licitant leiſtet für ſein 
Gebot eine Caution von mindeſtens 3/m. 
Mtl. in Schleſiſchen Pfandbriefen oder Staats: 
Schuldſcheinen. 

Breslau, den 13. Juli 1840. 

Der Domainen-Rentmeiſter 
5 Winkler., 


Auktion. 

„M. Vorm. 9 ſollen im 
5 ee Ideal Been 
lung Bücher verſchiedenen Inhalts, und um 
11 uhr eine Landſtands⸗unfform, eine Kava⸗ 
lerie⸗Armee⸗Unform und eine Landwehr⸗Offi⸗ 
zier Uniform nebſt Zubehör öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. ; Ir 

Breslau, den 17. Juli 1840, f 
sehr Mannig, Aukt.⸗Kommiff. 
Auktion, 


Am 27ſten d. Monats Vormittags 9 uhr 
ſollen in Nr. 1 am Ritterplatze verſchiedene 
Effekten, als; Leinenzeug, Betten, Kleldungs⸗ 
stücke, Meubles und Hausgeräth öffentlich 
verſteigert werden. 8 ) 
Breslau, den 20, Juli 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


5 Auktion. 

Am 28ſten d. Mis. Vormittags 9 Uhr ſoll 

im Auktionsgelaſſe, Ritterplag Nr. 1, eine be⸗ 

deutende Partie Fourniere von Birken, Maha⸗ 

goni, Ahorn 2, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Juli 1840. | 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

a | 

Am 7. Auguſt . 9 9 uhr, follen 

im Auktionsgelaß, Ritterplat Nr. 1, 5 

25 Gentner hebräiſche Typen und eine 

0 Bee wit behör, | 
öffentlich verfteigert werben. - 

Breslau den 21. Juli 1840. 3 

5 Mannig, Auktionskommiſſaxtus. 


Zur Beachtung. 25 
Eine neu erfundene Maſchine nebſt Räuche⸗ 
rungspulver zur Tödtung der Motten, ſowie 
ein von mir angefertigter Heilſtein zur 
Heilung äußerer Verletzungen der Hausthiere, 
desgleichen mehrere andere Mittel zur Ver⸗ 
tilgung ſchädlicher Thiere, find in Commiſſion 
bei W. Heinrich u. Comp., am Ringe Nr. 
19, oder bei mir ſelbſt zu haben. 
Breslau, den 22. Juli 1840. 


Am Aaſte 
Auktionsge 


N 


J 


C. Anforge, 
conceſſionirter Kammerjäger, Neue 
Weltgaſſe Nr. 34. 

Ein vortheilhaft gelegenes Fokal zum Be⸗ 
triebe einer Schleifmaſchine mit Waſſerkraft 
weifet nach der Schloffermeifter Melchinger, 
Mehlgaſſe Nr. 6. 


‚der hat die Güte Herr Kaufmann 


12293. 56835. 108109. 108145. 


Fre 
rü 
nen harten Zucker a 53%, 6, 6½ u. 6½ Sg., 


ren, wünſcht als Wirthſchafterin ein baldiges 
| Unterfommen zu erhalten und iſt zu erfragen 
bei Wittwe Reiche, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44. 


der Ctr. 7 ar find zu haben bei 


. — 1148 — x 
Schere, oe, men 


8 

Aufs neue wieder erhalten: 

das Dutzend zu 2, 4, 6, 8, 10, 12 Gr. mit Halter. 

> Jede Feder Stück für Stück approbirt und ausge: 
zeichnet gut, aus dieſer Fabrik allein 

in Breslau bei C. Cranz 


zu beziehen. 


1 2 anſt ändige Familie, ser . 
the prompt zahlt, ſucht zu Term. eig, 
ein Quartier von 3 — 4 Stuben mit 
Beigelaß, in Ifter oder 2ter Eu Offerten 

roß, am 
Neumarkt Nr. 38, in erſter Etage, anzuneh⸗⸗ 


men. - 
Atte 2 
Loͤwen⸗ Pomade, 
vorzüglichſtes Mittel, 
um in einem Ane ee Schnurbärte, 
Backenbärte und Augenbraunen heraus zu⸗ 
treiben. 
Preis pro Tiegel mit Original⸗Be⸗ 
ſchreibn 1 


; 2° 5 
von James en in London. 
Alleiniges Depot für En FR 
- bei 2 8 wa 
Ohlauerſtr. Nr. * 


— — — — = - — r7 — 
Karben: Anzeige. 

Fein und ordinair grün Einober, Mahago⸗ 
nibraun, Mineralroſa, heller und dunkler St. 
ker, Alabaſterweiß, Lilla, umbraun, Reben⸗ 
ſchwarz, Neuwiedergrün, mittel und fein Pa⸗ 
riſerblau, neu Bergblau, Schüttgelb, Bremer: 
grün, gold, hell, orang. Chromgelb, Roſalack, 
Delgrün, Schweinfurtergrün, Krapproſa, Deck⸗ 
grün, feinſtes Einober, Berlinerblau, Katt- 
blau. Durch direkte Beziehung vorſtehender 
Farben bin ich in den Stand gefeht, die nur 
möglichſt Billigften Preiſe zu ſtellen und em⸗ 
pfehle deshalb ſolche zur geneigten Abnahme. 

Heinr. Springmühl, 
Stockgaſſe Nr. 10. 

Eine meublirte, fehr freundliche Vorderſtube 
nebſt Bedienung iſt von Michaelis ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zu erfahren vor dem 


Oderthore neue Junkernſtraße Nro. 17, drei 
Treppen hoch. N 4 0 85 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Ich beabſichtige meinen in der Stadt Hay⸗ 
nau, am Ringe, gelegenen Gaſthof 
„zur goldnen Krone“ 
aus freier Hand zu verkaufen. Diejenigen, 
welche hierauf reflektiren, können die näheren 
Bedingungen ſowohl bei mir, als auch in 
Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 27 erſte Etage, 


Landhaus ⸗ Verkauf. 

In einem lebhaften Gebirgsdorfe in der 
Nähe eines der erſten ſchleſiſchen Bäder und 
einer lebhaften Stadt, ingleichen nicht weit 
entfernt von böhmiſchen Bade⸗ und Induſtrie⸗ 

ten, iſt ein herrſchaftlich eingerichtetes, 
größtentheils maſſives Haus, enthaltend 9 
ſehr e und vorzüglich . a. 
gene Stuben, mehrere Kammern, bedeutende erfahren. Haynau, im Juli 1840. 
Bodenräume, eine große helle Küche, einen b Benne a ute r b a ch. 
ſehr geräumigen Felſenkeller, ſo wie beſondere . 
Hofgebäude, eine Scheuer, Remiſen und Stal⸗] Bequeme Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach 
lungen; bald und billig zu verkaufen. Dazu 
gehört auch ein maſſives Hinterhaus und eine 
höchſt freundliche, die Gebäude umgebende, 
Gartenanlage, nebſt mehreren Morgen Acker: 
land, und ift Gelegenheit vorhanden, eine 
größere Quantität Ackerland dazu pachten od. 
ſpäter auch ankaufen zu können. Es eignet 
ſich dieſes Etabliſſement ſeiner freundlichen 
romantiſchen Lage und modernen inneren Ein; 
richtung wegen ganz beſonders für eine Herr 
ſchaft zu ländlichem Wohnſitz; demnächſt aber 
auch feiner commerziellen Lage und volkrei⸗ 
chen Umgebung willen ſehr gut zu einer In⸗ 
duſtrie⸗ oder Fabrik⸗Anlage, berei und 
S einem Kaffee⸗ und Gaſthauſe, Dei 
ſtillir⸗Anſtalt, Handels⸗Etabliſſement, Porzel⸗ 
lan⸗Malerei 2c., ſo wie überhaupt zu jedem 
industriellen, landwirthſchafklichen und bür⸗ 
1 Geſchäft. Chauſſee und Gewäſſer 

efinden ſich dicht an den Gebäuden und die 


Zu kvermiethen 
und Michaeli zu beztegen: Hummerei Nr. 4 
der erſte und zweite Stock, beſtehend 
aus vier Stuben, einer Alkove und Zubehör; 
ferner der dritte Stock, beſtehend aus zwei 
Stuben und Zubehör. Näheres Schweidnitzer 
Straße Nr. 39 beim Eigenthümer⸗ 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Juli. Goldae Gang: Hr. 
Ob., ⸗Amtm. Walz a. Rothwaſſer. Fr. Gr. 
v. Hoym a. Freiſtadt.. He. Gtsb. v. Sie⸗ 
räwski a. Krakau, v. Weſierski a. Goſtyn, 
v. Bojanowski a. Grabonog, Gr. v. Stern⸗ 
berg a. Rothwaſſer. Fr. Ober⸗Berg⸗ Faktor 
Dilthei a. Reichenbach. HH. Kfl. K g a. 
Stettin, Sy a. Reichenbach. — Gold. Lö⸗ 
we: Hr. Gtsb. Polacke a. Jexau. — Gold. 
Hecht: Hr. Rend. Liſſek a. Stahlhammer. 


‚Dafeloft find ein Paar ſehr gute, noch wer | Gegend ift ſehr hol reich. Nähere Auskunft] — Gold. Schwerdt: Hr. Fab. Bruck aus 
nig gebrauchte Gia lune mit Kopf⸗ erthelt 12 Narbe Anfragen Hr. Kaufm.] Schmeidnis. Hr. Ob. Amtm. Werner aus 


Schütz. Gold. Baum: Hr. Maler 
Hoff a. Schwerin in Meklenburg. — Weiße 
“ 08: Hr. 88 57. 20 a. Parchwitz. — 

laue Hirſch: Hr. Kfm. 86 a. 
Tomaczow. Hr. Gutsb. v. Kölichen a. Win⸗ 
zig. Fe. Juſtizräthin Ziekurſch a. Glogau. 
Hr. Handl.⸗Kommis Höhlmann a. Jauer. 
Rautenkranz: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Pio⸗ 
trowicz a. Kaliſch. Hr. Hüttenarzt. Giemſa 
a. Sauſenberg. — Weiße Adler: H. 
Kfl. Käſtner a. Memel, Spalding a. Ham⸗ 


und Hinterzeug und ſtarken Bügeln, als auch und Agent Baumert in Nr. 15 zu Hirſch⸗ 
. gutes vollſtändiges Sattelzeug zu] berg. 5 
verkaufen. f 2. 20027 
222... 77.777772 7.17707000707 
Außer dem durch die Zeitungen Para Ds & gde E eschäft wird 4% 


Aten Hauptgewinn fielen bei Ziehun 8 E 5 

Klaſſe 82. Lelterſe 1 Gewinne N meme üb: bier 5 De Gegen d 2 

Einnahme, als: 3 20 Rthl. 3443. 12202. o möglich am Minge, zin Inden 2 
nebst einer, auch zwei Stuben, & 
nach vorn heraus, gesucht, auch & 

könnte die Belletage dazu benutzt * 

© werden, wenn der Aufgang einla- 


Friedrich Schummel, 
Ring Nr. 8. 


2 rr 1 ]⏑ . 
Eine in der Muſik erfahrene Perſon wünſcht dend ist. Adressen werden erbe- burg. r. Part. Zaykowski a. Polen. — 
Mädchen gründlichen Flügel-Unterricht zum O ten Herrnstrasse Nr. 20 im Com- nl ® 8 


eut ſche Haus: Hr. Fäbrikb. a. 
Dale: EN Weh u. Herr 
Dr. med. Schwabe a. Wohlau. Hr. Gtsb. 
v. Radzewski a. d. Gr.⸗ Herz. Poſen. Frau 
Superint. Bellmann a. Michelsdorf. Fr. Kfm. 
Rabe a. Haſelbach. — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Landr. Gr. v. Frankenverg a War⸗ 
thau. Hr. Kommiſſ. Hebig a. Liegnitz. Hr. 
Dr. med. Switridoff u. Hr. Prof. Sreſnewski 
a. Charkoff. Ht. Oek.⸗Kommiſſ. Bieske aus 


Krotoſchin. — Zwei gold. Loewen: Hr. 
2 . e der Apotheke Paſt. Schneider a. Frauenhain. Hr. Kaufm. 
Se e e eee . 
Fiſch⸗ Anzeige. tel de 12 Sk. Probſt v. Szapligkt aus 
Einem geehrten Publikum zeige ich erge⸗ Grabow. Or. Bar. b. Hundt a. Beutmanns⸗ 
benft an, daß ich Freitag den Alſten wieder dorf. Herr Dr. Ehrenpreiß a. Krotoſchin. 
ganz vorzüglich an ſchlachte. = u KR a, — Hr. 
C. Müunſter ehrer Perlitius a. Chyrowo. Hr. Forſtbe⸗ 
Fiſchhändler am ee amter Nepros a. Chyrowo. — Be 2 p⸗ 
A LE RE ETTREAEBÄRIECHEN Ucbansti u. Hr. Lehrer 
Grünberger Wem, recrenn Be 
Saen we va 8871ER Fee e F e 
0 ne r. 5 
teile, Aeldl, Straße Mr. 92.5 bänder a; Leotſchüe, Nothmarn u. Gaßmann 
„Mit dem erſten Auguſt fängt ein neuer 
Curſus in der franzöſiſchen und engl. Sorache 


a. Toſt, Fränkel a. 
an, wo Sg beitreten können. 


allerbilligſten Preiſe zu ertheilen. Kirchſtraße toir. 


Nr. 16, 2 Stiegen hoch zu erfragen. 


dne III a 
Zu verkaufen. 
65 Pfd. faſt neue gut geſottene Roßhaare, 
das Pfd. 7 Sgr. 
2 Stück gut gemalte Aushängeſchilder für 
einen Spezerei⸗Detailliſten brauchbar, für 
Neuſche Straße Nr. 12, 6 Athl. 
4 Sollte „> En 3 geſonnen 
n, ein gebildetes Mädchen in Wohnung auf⸗ 
„ e * 
. WS man apa Baier 
Aeußerſt billigen Zucker: 
braunen Farin à 4 Sgr., gelben à 4½ Sg., 
ganz hellgelben à 5 Sgr., weißen, fein ge⸗ 
ſtoßenen und geſiebten Streuzucker a 6 Sgr., 
bei 10 Pfund jede Sorte billiger, ſehr ſchö⸗ 


offerirt die Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 
Ein Comtoir mit Stube, Remiſen, Keller, 
1 Wohnung von 3 Stuben nebft vielem Bei⸗ 
gelaß iſt Karlsſtraße Nr. 38, auf Michaeli zu 
vermiethen, 
Eine gebildete Perfon, in den beften Jah⸗ 


nigsberg, Scheurmann a. Caſſel. Schuhbr. 
47: Hr. Oberl. Fiſcher a. Neuzelle. Blücher⸗ 
platz 12: Hr. Hpt.⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Siebe 
a. Neuſtadt. Reuſcheſtraße 12: Hr. Pfarrer 
Müller a. Albendorf. Kl. ⸗Groſchengaſſe 20: 
Hr. Reg.⸗Sek. Espenner a. Polen. 


— — 


rivat⸗Logis! Alb, >30: 
Bent Set. amel a. Aa erg. . 
E. Brichta, Schuhbrücke Nr. 77, 


Lehrer an beiden Handlungs⸗In⸗ 
ſtituten. 


Ning Nr. 18 iſt 1 Remiſe, 1 Gewölbe und 
1 Boden zu vermiethen. 


Zu verkaufen. 
10 Ctr. ſtarke geſchmiedete eiſerne Ketten, 
die ſowohl zu Braubütten, wie auch zur Be⸗ 
nutzung der Holzſtämme zu gebrauchen ſind, 


* 


+ t * 0 er 27 8 e A 
Friedr.⸗Wilheimsſtraße 73, 5 7 Apotheke. Untverſitäts- Sterrwert? 


Ein geprüfter Lehrer erbietet ſich, den un⸗ 21. J 5 1840 Barometer — 7 es ind Gewölk. 
terricht in modernen Sprachen zu ertheilen. „Juli 8 i 1 a 5 5 
Riemerzeile Nr. 20, 1 Treppe. e. Ames. | Gabe. "inlebriger, 

Die 6te Sendung Morgens 6 Uhr. 27“, 8,96 + 18, 7 % 0 16 Sed 12. heiter 
N ? oO ep: 90 9 1 ; 2 BE + 17, 0 4 17, 9 2, 8 SD Ei Wölkchen 
des beliebten Heckerschen Brust- Ca-“ r. 12 84 2, 0 5, % 8 0 
nasters habe erhalten und offerire per Mittags 12 Uhr, 27“ 8,04 18, 9 21, 8 6 5 = 225 große Wolken 
ed. 4 Sgr.; bei Abnahme von 10 Fid. | Nachmitt. 8 uhr. 27 8,00 + 7 9 19, 4 8,2 8 10% oe 
16%, Rabatt, bei 5 Pfd. ½ Pfd. Abends 9 uhr. 27,7 7,86 ＋ 18. A 3 
C. G. Mache 8 er ! Peg 
3 D Minimum + 14, 0 Maximum JE 22, 3 (Temp eratur) Oder + 18, 
Ein Rappen⸗Wallach, engli⸗ N En I 5 — 
rt, 5 Fuß und 4 Sail, ganz 5 Barometer A KR wind. © mölt. 
geſund, fteht zum Verkauf, Jun⸗ 22. Juli 1840. 3. e. boneres. | äufees ſeuchtes * 
ernſtraße Nr. 31. b * — | letriger hm 10015, 
28V’ or. Belohnung ; 127 7,84 f TE 
wen „ 5 75 1 sur 2, 2 f f l, N 3 285 * elke 
nich auf der Schuh: 2 nr. 1877 78 14 9, % % % NW A « 
brücke verloren gegangenen dun. Mittags 13 ug 5 5 
˖ g auge 27“ 7/80 4 19, [ 21, 4 5. 3 And 9 „ „ 
n Baier Sail t bie 11. A 0,8. Tmmgriyen Saar 
th. v. Rothkir then N 5 7 D - Ass 
N hiniebetraße in . Minimum ＋ 14, 2 Maximum + 22 0 (Temperatut) Oder 18, 9 


Berlin. Näheres 3 Linden Reuſche Straße. 


brechtsſtr. 30: HH. Kfl. Schleſinger a. Kö⸗ 


